ta 


nerds 


reſſe. 


Thorne 4 
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dieſe Ergebuiſſe im ganzen überſchaut, muß andere als Zeugen im Dreyfus⸗Prozeß vor⸗ kein Rechtsgrund für derartige Vorſtellungen 
anerkennen, daß ſchon die Ausdehnung der geladene Offiziere. Bei der Ankunft Billots vorliege. e 

Genfer Konvention auf den Seekrieg und die wurden Rufe laut „es lebe die Armee!“, Der Sultan ließ nach einer Meldung 
detaillirte Feſtſtellung der Kriegsgeſetze und worauf andere Perſonen erwiderten, „es aus Konſtantinopel der deutſchen Botſchaft 
Gebräuche für ſich allein einen gewichtigen lebe die Republik! Nieder mit den Pfaffen!“ mittheilen, die Angriffe türkiſcher Blätter 
Fortſchritt auf der Bahn der Ziviliſation be) — Eine Pariſer Note der „Agence Havas“ gegen das deutſche Projekt einer Bahn nach 
deuten, welcher der Konferenz einen ehren: erklärt, es beſtehe kein Zuſammenhang] Bagdad hätten ihn unangenehm berührt, 
vollen Platz in der Geſchichte ſichert. Auch zwiſchen der Affaire Dreyfus und der Ab- und er habe Befehl gegeben, dieſelben einzu⸗ 
die Arbitragekonvention wird bei beſonnenerberufung des General Fredericks, der übrigens! ſtellen. 

und maßvoller Auwendung in manchen Fällen |feine Funktionen bis auf weiteres verſehe. Ueber einen vereitelten Anſchlag 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Gerüchte von einem Beſuche 
unſeres Kaiſers in England wollen 
nicht verſtummen. Nach übereinſtimmenden 
Berliner Meldungen des „Daily Telegraph“ 
und „Daily Mail“ wäre der Beſuch des 
deutſchen Kaiſerpaares in London Ende 
September beſtimmt zu erwarten. Nach dem 
„Daily Mail“ würde Kaiſer Wilhelm jedoch 
vorher mit dem Zaren zuſammentreffen, viel⸗ 
eicht auch mit dem Prinzen von Wales, 
1 auf Schloß Friedrichshof (Cron⸗ 

erg). 


Reichskanzler Für ſt Hohenlohe wurde 
= dem Kaiſer von Oeſterreich Sonnabend 
emp auf dem Bahnhof in Auſſee 
Wa e Kaiſer Franz Joſeph verließ den 
ihn chi ‚ begrüßte Fürſt Hohenlohe und lud 
ſtei ierauf ein, in den Salonwagen einzu⸗ 
* wo eine längere Unterredung ſtatt⸗ 
B Auch die Zuſammenkunft zwiſchen 
doch as . und Goluchowski ſoll nun 

nden. Einer Wiener Zuſchrift zu⸗ 
folge kann verſichert werden, daß in unter⸗ 
richteten Kreiſen von dem Unterbleiben der 
Zuſammenkunft bis jetzt nichts bekannt iſt 
Es könne immerhin ſein, daß der deutſche 
Reichskanzler ſich zu kurzem Aufenthalte 


gutes zu leiſten im ſtande ſein, wenn ihre 3 ; 
5 ' h | 5 Als Kurioſum ſei folgende Nachricht der richtet: Vor einigen Wochen ift im Yildiz 


Wirkung auch bei großen Lebensfragen der 2 5 2 
Völker in der Regel verſagen wird. Gajm Times“ über den Grund der Reiſeſ Kiosk (dem kaiſerlichen Schloſſe) eine Ver⸗ 


wird eine wichtige und verantwortungsvolle[ Delsaſſéns nach Petersburg erwähnt. ſchwörung gegen den Sultan vorbereitet ge⸗ 
Aufgabe der Regierungen fein, darüber zu] Der Zar habe infolge ernſter Enttäuſchung] weſen, die von einem Brigade⸗Kommandeur 
wachen, daß die über Vermittelung und abzudanken beabſichtigt. Es ward behauptet, geleitet war. Der Anſchlag wurde ver⸗ 
Arbitrage neugeſchaffenen Beſtimmungen nicht daß Deleaſſe's Reife unternommen wurde, eitelt, der General und feine Offiziere 
durch mißbräuchliche Anwendung gerade die um den Zar davon zu überzeugen, daß die feſtgenommen, und fie find ſeither ver⸗ 
Gefahren heraufbeſchwören, welche fie zu Abdankung einer Abtrünnigkeit gegenüber ſchollen. 

bannen beſtimmt find. Die Beſchlüſſe der Frankreich gleichkäme. Ju die Verhältniſſe von Haiti ſucht die 


Humaniſirung des Krieges find ein werth⸗ welcher den im karliſtiſchen Sinne gehaltenenſſich einzumiſchen. Eine Depeſche aus Ports 
volles Vermächtniß des ſcheidenden Jahr⸗Hirtenbrief erlaſſen hat, gehen fortgeſetzt 8 Fe dort ee 1 der 
hunderts an das kommende, ein Vermächtniß, Zuſtimmungs⸗ Kundgebungen von höheren ſamerikaniſche Geſandte volle Sühne für die 
das dem edlen Schöpfer des Konferenz- und niederen Geiſtlichen aller ſpaniſchen Verletzung des amerikaniſchen Konſulats 
gedankens, Seiner Majeſtät dem Kaiſer Provinzen zu. Hierbei wird ganz offen aus⸗ verlange, welche darin liege, daß der Verſuch 
Nikolaus, zu bleibendem Ruhme gereichengeſprochen, daß eine Maßregelung des vor⸗ gemacht worden ſei, einen Journaliſten namens 
wird. genannten Kirchenfürſten durch den Erzbiichof- | Duvivier, welcher verhaftet werden ſollte 


nach Bayern begebe; er werde aber dann] Heute, Montag, früh um 7 Uhr ſollte Kardinal von Madrid ſofort eine Kirchen- und der die Poliziſten mit ſich in den Ein⸗ 
nach Auſſee zurückkehren, fo daß eventuell] die erſte Sizung im Dreyfus⸗Prozeß ſpaltung hervorrufen würde. gang zum amerikaniſchen Konſulat zog, aus 


beginnen. Wie man glaubt, wird der Prozeß“ Im engliſchen Unterhauſe kam] dem Bereiche des Konſulates fortzuziehen. 
höchſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen.] bei der Berichterſtattung über das Budget] Der Geſandte bezeichnete die Lage als ernſt. 
Nach einer Meldung aus Rennes iſt General] des Aeußeren Atherley Jones auf die Be Wie aus einem an den „Berliner Lokal⸗ 
Chanoine mit dem Geheimdoſſier dort ein- ſchwerden der Finnländer zu ſprechen und Anzeiger“ gerichteten Telegramm Dr. Lerners 
getroffen, welches der Vertheidigung mit⸗ drückte dabei fein Bedauern aus, daß Lord hervorgeht, hält ſich letzterer noch auf der 
getheilt wird. — Das Kriegsgericht wird Salisbury dieſer Sache wegen nicht beim Bäreninſel auf. 
ſich vorausſichtlich nicht vor Dienſtag mit der Kaiſer von Rußland vorſtellig geworden ſei. Die Regierung von Trausvaal wird 
Prüfung des Geheimaktenſtückes beſchäftigen. Eine Beſprechung der Angelegenheit unter [gegenwärtig von engliſcher Stelle mit Hoch⸗ 
Dieſe Prüfung wird unter Ausſchluß derſ blieb, da die Regierungsvertreter und der druck bearbeitet. In der geſetzgebenden Verſam⸗ 
Oeffentlichkeit ſtattfinden, es werden der⸗ Sprecher des Hauſes erklärten, die Erörterungſmlung der Kapkolonie betonte am Freitag 
ſelben nur der Angeklagte, feine Vertheidiger, dieſer Angelegenheit liege vollkommen außer⸗ Cecil Rhodes, daß die finanziellen Ausſichten 
der Regierungskommiſſar Major Carriere halb des Sphäre des Auswärtigen Amtes. entſchieden ermuthigend ſeien, und drückte die 
ſowie General Chamoin und der Botſchafts⸗[Es ſeien in dieſer Angelegenheit keine Vor⸗ Zuverſicht aus, daß die Schwierigkeit mit 
rath Paléologue beiwohnen. — Eingetroffen |ftellungen gemacht worden, da die britiſche[Transvaal binnen wenigen Monaten über⸗ 
in Rennes ſind noch Caſimir Perier, die Regierung nichts mit der inneren Regierung wunden fein würden, ohne daß ein Schuß 
Generale Billot und Gonſe ſowie mehrere] des Kaiſers von Rußland zu thun habe und abgefeuert werde, da beiderſeits Mäßigung 
—ũ—d ... ——. ..... 
5 . 5 . erblicken. Nein, es]. Ein nur zu wohlbekannter Schritt läßt ih | Ihr troſtloſes Geſichtchen gewahrend, 
bal bisher Ar 0 gut eingerichtet. Gerda in dem Nebenzimmer vernehmen, raſch tritt will er ſich losreißen von dem, was ihn 
15 865 er Becher der Liebe, die junge Frau vom Fenfter fort und blickt augenblicklich jo erregt. 
un 9 ennen gelernt; und doch | mit inniger Liebe dem Eintretenden entgegen. Doch laſſen wir das jetzt, meine kleine 
wollte es ihr oft wunderbar erſcheinen, wenn Meine Gerda, mein einziges Lieb,“ tönt] gelien in ich bei Di ) 
fie ihr äußeres Leben von früh H 2 2,0 ziges Lieb, tönt] geliebte Frau, nun bin ich bei Dir und 
Te ; 1 früher mit dem da eine jo herzbezwingende Stimme in ihr nichts ſoll uns dieſe koſtbare Zeit ver⸗ 
a 3 Wie es möglich war, daß Ohr, daß fie nur den einen Ton treuefter| Gittern.“ 
ſetzt 0 rin finden konnte; ſie kommt ſich] Liebe hört, der alles andere in ihr ſchweigen Ihren Arm durch den ſei iehend 
len ven, wie eine Treibhauspflanze, welche heißt „ich mußte Dich jo lange warten laſſen, die e ande e 
man ſorglich und ängſtlich im koſtbaren aber ich weiß, Du zürnſt mir nicht, Herz; Du geben fie. in e ene 
Warmhauſe pflegte d f f a : 4 1 ſoeben die dampfende Suppe auf den Tiſch 
{ gte, und nun ſoll fie weiter weißt, daß meine Pflicht mir über alles geht. tellt. Nachdem Erwin das Tiſchgebet 
gedeihen da draußen; wenn auch in einem „O Erwin, liebſter goldener Mann rede E dlie läc lud ae 
Garten unter der Hand eines treuen, tüchtigen doch nicht immer von der Pflicht. Die Liebe, ſprochen, 7 er freundlich lächeln 1 
Gärtners, und wohl ihr, dieſer Gärtner haſt Du mir ſelbſt vorgeleſen und jo ſteht 16 2 E fe 
verſteht den koſtbaren Schatz zu hegen und ſes auch in der Bibel, ift die größeſte von 1 n Speisen „ 
zu ſchützen vor den Launen des oft harten allen Tugenden. Siehſt Du, nun biſt Du doch ue ei In en, en en 
Wetters. Aber wie, wenn ſeiue Zeit, die überwunden.“ Diener aufgetragen wurden; ſie ſchaut noch 
ſelbſt ſo koſtbar, auch fremden Blumen in Lächelnd nimmt Erwin ihr Köpfchen und jest 5 ade en W 
anderen Gärten gehörte? O dann wird die legt es an feine kräftige Bruſt. der auch die einfadfte ne, 
arme kleine Treibhauspflanze das Köpfchen „Ja, meine theure, geliebte Gerda, gewiß ien een ee Seht eine DER 
ſiuken laſſen und Thautropfen der Wehmuh ſiſt die Liebe das höchſte, aber die Liebe gitte die Kottetettes hinein, michte verrat 
und des innigen Sehnens glänzen dann wohl zeigt ſich in verſchiedener Geſtalt. Wenn wir lit ihnen, was bereits die Vorgänger ges 
auf den zarten Blütenblättern. Wie leicht unſere Pflicht thun unſeren Nächſten gegen⸗ Heel a 
kommt ein böſer Blumenkäfer und beunruhigt über und Gottes Gebot dadurch ehren, ſo d ſieh doch, meine kleine Gerda, Du 
die arme Blume; die kleinen Blätter ſchließen iſt dies auch Liebe und zwar die allerſchönſte vervollkommſt Dich aber zuſehends. Das 
ſich in Furcht zuſammen. Oftmals aber fällt und erhabenſte, denn fie entſpringt aus der alſo iſt heute Dein Machwerk?“ fragte 
bei dem Erſchrecken derſelben ein roſiges Liebe zu Gott, mein ſüßes Lieb. Iſt dies Erwin, zärtlich ihre Hand ergreifend. 
Blütenblatt trauernd zu Erde, und das nicht ganz klar?“ Gerda erröthet, will ſoeben alles be⸗ 
Blümchen iſt nicht mehr das, was es geweſen, „Ach Erwin, Herzens⸗Erwin, ich glaube] kennen, da vernimmt fie Brigittens wieder⸗ 
und wie oft läßt ein einziger kleiner Nacht-] Dir ja ſchon, wenn ich es auch nicht verſtehe; holtes Räuſpern und ſieht ihre telegraphiſchen 
froſt das verwöhnte Blümlein erſchauern. aber was habe ich von ſolcher Liebe, da Bewegungen und ſchweigt unwillkürlich, Er⸗ 
„Es fiel ein Reis in der Frühlingsnacht.“ biſt Du mir ja fern. Ich muß fo ganz win aber meint, ſich umdrehend: „Unfere 
Wie oft trifft der junge Gatte ſein geliebtes Dein eigen ſein, Deine Welt, an andere aute Alte hat ſich wohl bei der Wäſche 
Weib, an dem er gerade die ſüße Lieblichkeit, müßteſt Du garnicht denken; ach, das wäre etwas erkältet und wirklich fängt jetzt Bri⸗ 
den heiteren Frohſinn ſchätzt, in nachdenklicher, ſchön.“ gitte an zu huſten; und dend inger an den Mund 
faſt trüber Stimmung, es dünkt ihm ſchmerzlich, Leiſe hat Erwin die ſchlanken Arme von legend, trippelt ſie, mit der Terrine und den 
als fühle fie ſich wie ein gefangenes Vögelchen, ſeinem Halſe gelöſt, fie traurig anblidend. Tellern im Arme, davon. 
das nimmermehr ſeine alte trauliche Weiſe „Nein, meine Gerda, das wäre nicht Tief erröthet ſitzt Gerda da, ſie fühlt ſich 
wiederfinden kann, und eine unausſprechlicheſſchön und dürfte Dir auch garnicht genügen, der Lüge bewußt; fie kämpft wie mit zurück⸗ 
Angſt erfüllt des Mannes Herz, der ſein zumal nicht als Frau eines Arztes, der haltenden Thränen. Und als nun gar Er⸗ 
alles, ſein ganzes Lebensglück darangegeben wenn auch oft einen ſchweren, doch ſegen⸗ win noch einmal zulangend, von den Kotte⸗ 
zum letzten Mal, in dem Gedanken, hier bringenden Beruf hat, auf den er ſein lettes nimmt, dieſe lobt und Gerda ſein liebes, 
ſeinen Schatz, ſein koſtbares Kleinod, wonach ganzes Augenmerk richten muß, will er ſichſfleißiges Weibchen nennt, da fängt fie laut 
er vergeblich geſtrebt, wieder zu finden. ſelbſt achten.“ an zu ſchluchzen. Erwin läßt erſchreckt die 


lediglich eine Verſchiebung der Begegnung 
eintreten würde. 

„Von einem angeblichen deutſch⸗bel⸗ 
giſchen Zwiſchenfall an der Grenze 
des Kongoſtaates iſt der „Poſt“ zufolge in 
Berlin an maßgebender Stelle nichts bekannt. 
Sollten dennoch in Oſtafrika irgend welche 

ifferenzen ſich ergeben haben, jo ſei als 

de anzunehmen, daß fie auf freundſchaft⸗ 
ie 9 Wege beigelegt werden. Auch ſeitens 
über Io -Regierung werden die Nachrichten 
See als Verwickelungen am Tanganjika⸗ 
ueb unbegründet erklärt. > 
Ko eber die Ergebniſſe der Hagge 
uferenz äußert ſich die offiziöſe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt: „Wer 
— — —— — 


Die verlorene Perle. 
Novellette von Gertrud v. Parpart. 
— —ů Nachdruck verboten.) 


„„ (4. Fortſetzung. 
„Ach Brigitte“, lacht da die junge Frau 
herzentzückend, „wenn ich Dich gute Alte 
nicht hätte, was müßte Dein armer Herr 
ſonſt manchmal durchzumachen haben. Aber 
bas wahr, er braucht doch nicht zu wiſſen, 
e ei a wieder nicht ganz ge⸗ 
„J, warum denn janz und jar nicht, was 
ſollen denn die Männer allen kan 
in der Wirthſchaft gleich rausfingeriren 
Solange noch Brigitte ihre alten Hände 
rühren kann, können die weißen Händchen 
Ni immer 1 was ſchonen. Gehen Sie 
nan rein mit Ihre weißen Hä 
Doktorn.“ = er 
Gern, nur allzugern ſchlüpft die junge Frau 
wieder in ihr lauſchiges Boudoir. Wohl keit 
ihr hier nicht die Eleganz ihrer Mädchen⸗ 
ee entgegen; aber was Liebe eines Mannes 
u dem Stande bieten kann, iſt hier in großem 
— ße geſchehen. Kein Smyrna⸗Teppich deckt 
den Fußboden, aber glänzend gebohnte Dielen 
7 — der Eintretenden entgegen. Ein 
entzücrbrett, mit Epheu umrankt, bietet einen 
auf dag den Platz, mit der herrlichen Ausſicht 
die jun Elbthal. Wie traumverloren ruht hier 


eine Hane ithin ſchweifen ihre Blicke wie in 


chen erfaffen ner möchte wohl gern ein Zipfel⸗ 


& 


Weh wiſſen, 1,95 denn würden wir das 
noch leiden muß u unſer armes Herz alles 
würde uns da emo oft jo namenlos zerreiſt, 
bleiben und würde un einzige ruhige Stunde 
nicht jede Freude, "1 diejer düſtere Gedanke 


verbittern und wie mit ds e 
Könnten wir wohl frohen 1 


gegen den Sultan wird erſt jetzt be⸗ . 


Haager Konferenz zur Einſchränkung und Dem Erzbiſchof von Sevilla, Regierung der Vereinigten Staaten 


gezeigt werde. — Der ſchlaue Politiker hat 
eine gute Witterung und weiß die anti⸗eng⸗ 
liſche Stimmung der Afrikander wohl zu be⸗ 
— Weitere Truppenverſtärkungen 
werden aus England nach Südafrika be⸗ 
Das erſte Bataillon des Liverpool⸗ 
Regiments geht am Dienſtag nach Durban 
b. Wie aber vom Bureau Reuter aus⸗ 
drücklich hinzugefügt wird, iſt dieſe Dis⸗ 
lozirung nicht durch die politiſche Lage be⸗ 
dingt, die unverändert iſt. 

In Mexiko haben die Magui⸗In⸗ 
dianer den Kriegspfad betreten. 
„Frankf. Ztg.“ aus New 
iſt der Aufſtand derſelben 
hundert Soldaten ſind getödtet; viele Gold⸗ 
gruben ſind in Gefahr. 

Auf den Philippinen haben die 
Amerikaner wieder einmal einen Verluſt er⸗ 
Nach einem bei Lloyds Agency ein- 

gegangenen Telegramm aus Manila haben 

die Filipinos in San Fernando (Luzon) den 
amerikaniſchen 

nommen und verbrannt. 5 

Bei Abgang der letzten Poſt aus Apia 
beſtand die Regierung von Samoa aus 
dem Munizipalpräſidenten Dr. Solf und den 

Konſuln der drei Mächte. Es herrſchte Ruhe, 
und die Führung der Regierungsgeſchäfte 
verlief ohne Störung. en 

Das neue belgiſche Miniſterium 
iſt nunmehr, wie folgt, gebildet: 

Naeyer: Vorſitz und Finanzen, 

Inneres, de Favereau: 

Handel, Vandeuheuvel: 

berghe: Landwirthſchaft, General d'Alkemade: 
Das Eiſenbahuminiſterium wird bis 
auf weiteres der Handelsmini 


— Die „Münchener Allgemeine Zeitung“ 
theilt mit, die Kaiſerin werde den Kaiſer zu 
den diesjährigen Kaiſermanövern begleiten. 
Erwartet werden zu denſelben ferner: der 
Prinz Ludwig von 
Bayern als Vertreter des Prinzregenten, die 
Großherzöge von Baden und Heſſen, der 
Fürſt von Hohenzollern und der Statthalter 
der Reichslande, Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg. 


Weißenburg vereinigte 
Niederwalddenkmal die Offiziere und Sol⸗ 
daten des Jufauterie⸗Regiments Nr. 88 mit 
den Veteranen von ) 
2. herzoglich naſſauiſchen Regiments, deſſen 
Traditionen fortzuſetzen die 88er durch eine 
kaiſerliche Kabinetsordre vom 24. Januar 
d. Is. beſtimmt wurden. 
lebenden Veteranen nahmen an der Ver⸗ 
brüderungsfeier theil. 
abends von Göttingen folgende Drahtung: 
über den Ausdruck der 
Treue, Anhänglichkeit und Dankbarkeit der 
alten und jungen Kameraden ſehr gefreut 
und wünſche, daß dies den Anweſenden mit 
dem Hinzufügen ausgeſprochen werde, daß 
Ich auch „ferner auf ihre Pflichttreue und 
Hingabe für die Krone und das Vaterland 
und auf die Pflege der alten Traditionen 
rechne bei Meinen alten wie bei Meinen 
jungen Soldaten.“ 

— Das Staatsminiſterium hat 
Sonnabend Vormittag unter dem Vorſitze 
des Miniſters Thielen eine Sitzung abge⸗ 


— Wie die „Deutſche Tagesztg.“ mit⸗ 
theilt, haben die kürzlich in Heringsdorf 
verſammelten Vorſtände von 
ſchaftskammern beſchloſſen, den Vorſitzenden 
zu erſuchen, ſich ſchleunigſt durch den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter mit dem Reichskanzler 
in Verbindung zu ſetzen, um dem Import 
von vergiftetem Chili⸗Salpeter entgegenzu⸗ 
und ſodann die Angelegenheit der 
ſtändigen Kommiſſion der Landesökonomie⸗ 
verwaltung vorzulegen. 

„Oberlehrerin“ iſt der 
ordentlichen Seminarlehrerin Johanna Schmidt 
zu Droyſſig verliehen worden. 

— Morgenblättern zufolge verſammelten 


york gemeldet wird, 33 Jahrgängen 


Der Kaiſer ſandte 
„Ich habe Mich 


Aeußeres, Libaert: 
Juſtiz, de Volks⸗ 


0 ſter interimiſtiſch 
Es iſt noch hinzuzufügen, daß 
lle der öffentlichen Arbeiten, das 


ls vereinigt war 
zandenbougge übernimmt. g ; 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Auguſt 1899. 


— Der Kaiſer wird am 18. Auguſt auch 
nen Tag nach Metz fahren, um dort der 
Einweihung des Denkmals für die Ge⸗ 
fallenen des 1. Garderegiments zu Fuß bei⸗ 
Das 3½ Meter hohe Sandſtein⸗ 
Denkmal trägt nach der „Kreuzztg.“ auf den 
Seiten folgende 
Kameraden Wilhelm I. und Sein 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß.“ — „Das Regiment ver⸗ 
lor ſeinen Kommandeur, 35 Offiziere, 104 
Unteroffiziere, 982 Greuadiere und Füfiliere.“ 
dem Entwurfe 
Kaiſer Wilhelms II. modellirt von Walter 
Schott, Berlin, 1899.“ 

— Es iſt nunmehr endgiltig beſtimmt, 
daß das Kaiſerpaar der Einweihung des in 
Arolſen errichteten Landes⸗Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I. perjünlich beiwohnen wird. Der 
Einweihungsakt findet am Nachmittage des 
Die ſämmtlichen Krieger⸗ 
des Fürſtenthumes wohnen dem 
Enthüllungsakte bei, die ſämmtlichen Schulen 
werden beim Einzuge des Kaiſers Spalier 
bilden, die Geſangvereine von Arolſen, Cor⸗ 
bach ze. wirken bei der Feier ebenfalls mit. 


Weingroßhändler, welche beabſichtigen, ſich 
an der Pariſer Weltausſtellung zu betheiligen. 
Ausſtellung ſoll ein großartiges 
deutſches Reſtaurant errichtet werden. 

Der 40. deutſche Genoſſenſchaftstag 
iſt am Sonntag Abend mit einem Ausfluge 
der Theilnehmer nach Potsdam und einer 
ſtimmungsvollen Feier am 
Schulze ⸗Delitzſch geſchloſſen worden. 
Zahl der Delegirten auf dem Genoſſen⸗ 
ſchaftstage hat weit über 1000 betragen. 
Das bereits vor der Eröffnung des Genoſſen⸗ 
ſchaftstages abgeſchloſſeue 
Theilnehmer zählt 773 Delegirte aus 259 


München, 5. Auguſt. Der „Allgemeinen 
iſt der Philoſoph Dr. 
Freiherr Du Brel » München vergangene 
Nacht in Heiligkreuz bei Hall in Tyrol ge⸗ 


Verzeichuiß der 
14. Auguſt ſtatt. 


Schmuck, ein Medaillon mit koſtbarer Perle 
und im Haare eine halberblüte Marſchall 
Niel, welche leiſe unter der einwirkenden 
ihrer Trägerin hin 
Ein wonniges Behagen durch⸗ 
zittert die junge Frau. Was war es, was 
ihr die ganze Zeit gefehlt, wonach ſie ſich 
ſo innig geſehnt, das ſogenannte Etwas, mit 
dem ſie im Vaterhauſe groß geworden, was 
ihr Lebensathem war? In kleinlichen Ver⸗ 
hältniſſen konnte ſie ſich nimmer zurecht⸗ 
finden; das empfand ſie eben jetzt mit tiefem 


„Meine gnädigſte Frau“, hört ſie ſich 
plötzlich anreden, „jo ganz Solo hier? Auf 
Ehre, kein ſchlechter Geſchmack; ganz famos 


Herr Leutnant v. Sorrel küßt mit Be⸗ 
geiſterung die kleine Hand, welche ſich ihm 
entgegenſtreckt. 

„War ſchon ganz untröſtlich; fürchtete 
ſchon, Gnädige wären heimgefahren.“ 

„Nichts von alledem“, 
raſch, „mein Kopf war mir ſo wirr in der 
Tropenhitze da vorn und in dem blendenden 
Licht ſchmerzten meine Augen. Hier dies 
roſige Ampellicht thut mir ſo wohl; doch 
möchte ich Sie nicht länger der Geſellſchaft 
entzogen wiſſen; Sie haben ſo wie ſo Ver⸗ 
pflichtungen dort.“ 

„Bitte, bitte, meine Gnädigſte“, fiel hier 
Sorrel galant ein, „keine derartige, welche 
ie Annehmlichkeit übertreffen würde, Ihre 
liebenswürdige Geſellſchaft zu genießen, die 
ich weiß Gott ſchwer genug entbehre. Ich 
5 Teufel bin einmal zum Unglücke ver⸗ 


meinte Gerda lächelnd, „dies 

ut Ihnen doch recht gut zu be⸗ 

utnant; Sie ſehen friſch 
ortſetzung folgt.) 


Gabel fallen und nimmt ſie voll Angſt in 
„Aber Gerda, liebes Kind, was fehlt 
Dieſe ſchaut nur uoch ängſtlicher nach der 


folgend, flüſterte ſie in Pauſen: 
ich habe — ſie ja nicht gemacht.“ 
neuer Thränenftrom bricht hervor. 
„ was denn, Herzlieb?“ fragt 
Erwin ängſtlich. N 
„Die Kottelettes“, ruft die junge Frau 
und finft wie ermattet auf ihren Stuhl. 
Und nun, ſich überſtürzend, beichtet ſie, wie 
entſetzlich die Kottelettes ausgeſehen, wie 
alles gleich ſchwarz geworden ſei. 
einer großen Furcht 
lächelt Erwin, ihre kleinen Hände zärtlich 


„Laß nur gut ſein, kleine Frau, Dein 
offenes Bekenntniß macht mich glücklicher, 
als ein gelungenes Kottelette; nun ſoll es 
mir noch einmal ſo gut ſchmecken.“ 

Keiner von ihnen hat bemerkt, wie Bri⸗ 
gitte, an der Thür ſtehend, mehrmals mit 
ihrer Schürze über die Augen fahrend, voll 
Rührung zuſchaut und ſich dann leiſe, wie 
e gekommen, wieder entfernt. 


verſetzte Gerda 


V. 
e des Kommerzienraths iſt große 
ordengeſchmückte 
Damentoiletten ſieht 
inander; ausländiſche 
nzen, in Gruppen ge⸗ 


Herren und ko 
man in buntem Durche 
Palmen und Blattpfla 


Wintergarten, in deſſen Mitte eine Fontaine 
luſtig plätſchernd, Erfriſchung ſpendet. 
einem ſchwellenden Divan in einer lauſchigen 
Ecke lehnt traumverloren die Tochter des 
Ein weißes Kleid umhüllt ihre 


ſchlanke Geſtalt; am Halſe einen einzigen und munter aus.“ 


Augsburg, 5. Auguſt. Seine Mafeſtät 
der Kaiſer hat, wie die „Augsburger 
Abendzeitung“ erfährt, dem Beſitzer der 
orthopädiſchen Anſtalt Göggingen bei Augs⸗ 
burg, Heffing, den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe 
verliehen. 


Ausland. 

Salzburg, 5. Auguſt. Geſtern Abend 
fanden nach einer Verſammlung des deutſch⸗ 
nationalen Salzburger Volksvereins Straßen⸗ 
kundgebungen ſtatt, wobei in der Redaktion 
der „Salzburger Chronik“ Fenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. Als die Polizei ein⸗ 


ſchritt, fielen aus der Menge Schüffe. 
Mehrere Beamten wurden verletzt. Die 


Polizei gebrauchte die Waffen und verwundete 
mehrere Perſonen. Sodann wurde Militär 
requirirt, welches nicht mit der Waffe einzu⸗ 
ſchreiten brauchte. Die Ruhe wurde 2 Uhr 
nachts hergeſtellt. 6 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. > 

Iſchl, 5. Auguſt. Der König von Däne⸗ 
mark iſt heute zum Beſuche des Kaiſers 
Franz Joſef aus Gmunden hier eingetroffen 
und nach einem Diner in der kaiſerlichen 
Villa abends dorthin zurückgereiſt. Kaiſer 
Franz Joſef gab dem Könige von und zum 
Bahnhofe das Geleite. 

Paris, 6. Auguſt. Gruppen von Sozialiſten 
und Freidenkern veranſtalteten heute die ſich 
alljährlich wiederholende Kundgebung vor 
dem Denkmal Etienne Dolet's auf der Place 
Maubert. Darauf zog ein Trupp von etwa 
200 Manifeſtanten nach der Rue Mont⸗ 
martre und brachte dort vor den Bureaus 
des „Intranſigeant“ unter Schmährufen auf 
Rochefort Hochrufe auf Zola und Jaurès 
aus. Es wurden Gegenrufe laut, worauf es 
zu einem Zuſammenſtoße kam, bei welchem 
2 Perſonen verwundet wurden. Die Polizei 
zerſtreute die Menge. 

Madrid, 5. Auguſt. Die „Gazeta de 
Madrid“ veröffentlicht das Dekret, welches 
die Sitzungen der Kortes vertagt. Das 
a der Wiedereinberufung iſt nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

Madrid, 6. Auguſt. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand in Saragoſſa iſt aufgehoben worden. 

Petersburg, 5. Auguſt. Der bisherige 
Generalintendant der kaiſerlichen Theater iſt 
zum Direktor der Kunſtſammlungen der 
Eremitage ernannt worden. An ſeine Stelle 
tritt Fürſt Wolkonski, bisheriger Beamter 
für beſondere Aufträge beim Miniſterium 
für Volksaufklärung. 

Petersburg, 6. Auguſt. Im Truppen⸗ 
lager bei Krasnoje Sſelo und Uſtiſhora 
finden in Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus 
verſchiedene militäriſche Uebungen ſtatt, 
welche am 28. Juli alten Styls mit einer 
Beſichtigung des Lagers durch den Kaiſer 
beginnen. Vom 31. Juli bis 7. Auguſt 
a. St. werden alsdann Manöver ſtattfinden, 
welche mit einer großen Parade am 9. Aug. 
ihren Abſchluß finden werden. 2 

Petersburg, 6. Auguſt. Das auf Kreta 
ſtationirt geweſene ruſſiſche Bataillon iſt 
geſtern in Odeſſa eingetroffen, wo daſſelbe 
feierlich empfangen wurde. 

Belgrad, 6. Auguſt. Das Standgericht 
ſprach 7 der Theilnahme an hochverrätheri⸗ 
ichen Umtrieben beſchuldigte Perſonen frei. 
Unter den Freigeſprochenen, welche ſämmtlich 
der radikalen Partei angehören, befindet ſich 
ein ehemaliger Gerichtspräfident. 

San Francisco, 5. Auguſt. Der deutſche und 
der amerikaniſche Kommiſſar für Samoa 
ſind an Bord des „Badger“ hier eingetroffen 
und werden vorausſichtlich am 8. d. Mts. 
nach Waſhington weiterreiſen. Der britiſche 
Kommiſſar Eliot hat, nach Meldung hieſiger 
Blätter, über Neu⸗Seeland und Auſtralien 
die Heimreiſe nach London angetreten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Auguſt 1899. 

— Eirchthurmweihe) Die Weihe des 
neuerbauten Thurmes der altitädt. evangeliſchen 
Kirche, die geſtern in Verbindung mit dem Haupt⸗ 
Gottesdienſt ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem 
erhebenden, eindrucksvollen Akte. Eine zahlreiche 
andächtige Gemeinde hatte ſich zu der Feierlich⸗ 
keit in dem Gotteshauſe eingefunden, deſſen 
Haupteingang durch Aufſtellung von Myrthen⸗ ze. 
Bäumchen und Blattgewächſen ſinnig geſchmückt 
war; auch die Eingangsthür zierte Eichenlaub. 
Rechts und links vom Altar hatten auf reſervirten 
Stühlen die eingeladenen Ehrengäſte, unter denen 
wir den Gouverneur von Thorn, Exzellenz von 
Amann ſowie Herrn Landrath von Schwerin be⸗ 
merkten, ferner Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, des altſtädtiſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes, 
der Gemeinde⸗Vertretung, einige Vertreter aus⸗ 
wärtiger Kirchen⸗Gemeinden ſowie der Leiter des 
Thurmbaues, Herr Regierungsbaumeiſter Hartung 
aus Charlottenburg, und die an der Herſtellung 
betheiligten Handwerksmeiſter Platz genommen. 
Eine an der rechten Wand des Haupteinganges 
angebrachte Marmortafel enthält in Goldbuch⸗ 
ſtaben folgende, über die Geſchichte der Kirche 
und des Thurmbanes einige Aufklärung gebende 
Inſchrift: „Mit dem Verluſt der Marienkirche 
1724 benutzte die Gemeinde den alten Artushof 
als „Krenz⸗Kirche“ zu ihrem Gotteshauſe. Aus 
Gaben der Liebe wurde die neue Kirche erbaut 
und am 18. Juli 1756 eingeweiht. Sie erhielt 
aber erſt durch den Warſchauer Diſſidenten⸗ 
Traktat von 1768 das Recht, den Namen Kirche 
zu führen und einen Thurm zu haben. Der 


Thurm iſt in den Jahren 1897—99 aus dem Ver⸗ 
mächtuiß des 1861 zu Graudenz verſtorbenen 
Rechnungsrathes a. D. Mehlmann erbaut, den 
fünften Theil der Koſten hat die Gemeinde aus 
ihrem Vermögen hergegeben. Die Glocken find 
aus den von dem „Thurmbau⸗Verein“ geſammelten 
Geldern beſchafft. Gott ſei die Ehrel“ — Nach 
der Liturgie, die durch den Vortrag der Feſt⸗ 
Liturgie ſeitens des altitädt. Kirchenchors ein 
beſonders weihevolles Gepräge erhielt, betrat 
Herr Pfarrer Stachowitz die Kanzel, um die 
e zu halten. Derſelben den Text der 
Spr. Sal. 15.24 „Der Weg des Lebens gehet 
überwärts“ zu Gründe legend, begann der Geiſt⸗ 
liche mit dem Ausdrucke des Dankes gegen den 
Allerhöchſten. der die Gemeinde jo ſichtbar ge⸗ 
ſegnet. Mit Lift und Gewalt, jo etwa führte 
Redner weiter aus, hätten herrſchſüchtige Prieſter 
den evaugeliſchen Glauben in diefer Stadt nieder⸗ 
zuhalten geſucht, mit Heimtücke und Gewalt⸗ 
thaten der evaugeliſchen Gemeinde ihre Kirche 
genommen. Und als ſie es trotz ihrer Umtriebe 
ſpäter nicht hindern konnten, daß endlich doch 
von den Evangeliſchen eine Andachtsſtätte, und 
zwar in ſchwerer Zeit, wo Krieg und Peſt i 
Lande wütheten, gebaut wurde, da mußte das 
neue Gotteshaus den Wohnſtätten der Menſchen 
gleichen, da mußte es des Thurmes, der nach oben 
weiſt und die Herzen zu Gott lenkt, und der 
Glocken, die die Lebenden rufen und die Todten 
beklagen, entbehren. 140 Jahre hat ſo die Kirche 
dageſtanden, als ſtumme und doch ſo beredte 
Zeugin erlittenen ſchweren Unrechts. Als die 
Gemeinde im Jahre 1856 das hundertjährige 
Beſtehen ihres Gotteshauſes feierlich beging, 
ſchrieb einer ihrer damaligen Prediger u. g.: es 
müſſe Gras wachſen über die erlittene ſchwere 
Unbill und die Verſöhnung eintreten. Aber die 
alte Sünde und die erfahrene Unbill nagten noch 
an dem Herzen des damaligen Geſchlechts, und 
viele wollten von der Verſöhnung nichts wiſſen. 
Viele wollten die Kirche thurmlos und glockenlos 
laſſen, als ein Denkmal der alten Sünde. Wie 
nach der ſchauerlichen Blutthat, von der das 
Denkmal da draußen auf dem Hofe des Rath⸗ 
hauſes kündet. die Geiſter zur Ruhe gekommen, 
ſo iſt auch hier die alte Sünde getilgt und die 
Verſöhnung aufgerichtet. Das preiſen alle, ob 
Glaubensgenoſſen oder nicht. So ſchaut nun der 
Thurm weit hinaus ins Land, eindringlicher als 
je ſoll das Gotteshaus in ſeiner neuen, ſchöneren 
Geſtalt das jetzige und kommende Geſchlecht 
mahnen zur Dankbarkeit gegen Gott und zur 
inneren Einkehr. Der Thurm, wie er jetzt er⸗ 
richtet iſt, ſo ſtand er in dem Geiſte des Maunes, 
der deu Plan zu dieſer Kirche erdacht hat. Ohne 
dies Bild geſehen zu haben, hat nun, 150 Jahre 
ſpäter, der Kunſtgenoſſe des läugſt verſtorbenen 
Meiſters deſſen Plan zu ſchöner Wirklichkeit 
werden laſſen. Zu der Kraft aus der Höhe ſoll 
der Thurm die Herzen der Gemeinde leiten, wie 
eine Stimme aus der Höhe die Glocken die 
Herzen mahnen, tröſtend und erhebend, Judem 
wir aber nun Thurm und Glocken in Gebrauch 
nehmen, wollen wir derer nicht vergeſſen, denen 
wir dieſe Zierden unſeres Gotteshauſes und 
unſerer Stadt zu danken haben, vor allem des 
hochherzigen Spender des Vermächtniſſes, aus 
dem der größte Theil der Mittel zur Erbauung des 
Thurmes ſtammt, daun der Gründer des Kirch⸗ 
thurmhan⸗Vereius, von denen keiner mehr unter 
den Lebenden we umeiſters, der de 
Plau zum Thurme ſo ſchön erdacht und den Bau 
geleitet hat, derjenigen, die an der Herſtellung 
deſſelben thätig geweſen, auch aller derer, die mit 
ihrem Rathe und ihrer Sachkenntniß das Werk 
gefördert, und endlich aller, die durch ihre Milde 
thätigkeit die Aufbringung der Koſten og 7 
haben. Der größte Dank aber gebührt Gott. 
unter deſſen Schutz das Werk entſtanden und der 
alle, die daran gearbeitet, vor Unfall bewahrt 
hat. Mit einem zu Herzen gehenden Dankgebet 
zu dem Allerhöchſten ſchloß Redner die Weihe⸗ 
Predigt, die auf die andächtige Gemeinde von 
ſichtlich tiefer Wirkung war. Damit war der 
eigentliche Weiheakt beendet, worauf der Gottes⸗ 
dienſt ſeinen gewohnten Verlauf nahm. — Im 
Auſchluß hieran laſſen wir noch nachſtehend that⸗ 
ſächliche Mittheilungen über die Geſchichte des 
Thurmbaues ꝛc. folgen: Es bildete ſich zur Er⸗ 
ſtrebung dieſes Zieles ein beſonderer Thurmbau⸗ 
Verein. Der 1861 zu Graudenz verſtorbene Rech⸗ 
nungsrath a. D. Mehlmann vermachte als Grund⸗ 
ſtock zum Kirchthurmbau die Summe von 5256 
Thalern. Als Mitte der 90 er Jahre die ange⸗ 
ſammelten Gelder die Höhe von 80 000 Mark er⸗ 
reicht hatten, wurde gie Ausführung des Planes 
geſchritten. Da ſich die Fundamentirungsarbeiten 
ſehr ſchwierig geſtalteten, konnten im erſten Bau⸗ 
jahre 1897 nur die Fundamente (10 Meter tief 
auf einer 5 Meter tiefen Pfählung) vollendet 
werden. Sie koſteten ſchon 39253 Mark. 1898 
wurde der Thurm im Rohbau und in dieſem 
Jahre ganz fertiggeſtellt. Die Geſammtbaukoſten 
werden über 100 000 Mark betragen. von welcher 
Summe die Gemeinde ½% aus ihrem Vermögen 
beſtreitet. Der neue Thurm iſt dem Bauſtile der 
Kirche angepaßt und ſeine Spitze mit Kupfer⸗ 
platten eingedeckt. Für den Thurm wurde aus 
der Glockengießerei von Franz Schilling, in Firma 
C. F. Ullrich, in Apolda und Allenſtein ein neues 
Geläute von drei Glocken beſchafft. Die Koſten 
deſſelben mit 7640 Mark wurden aus den he⸗ 
ſammelten Geldern des Thurmbau⸗Vereins bes 
ſtritten. Die drei Glocken haben ein Gewicht von 
40, 20 und 10 Zeutnern und einen Durchmeſſer 
von 1,50 m, 1,18 m und 0,95 m. Die kleine Glocke 
trägt die Aufſchrift „Glaube“ mit der Jahres⸗ 
zahl 1724, in welchem Jahre den Evangeliſchen 
die Marienkirche genommen wurde. Die mittlere 
Glocke trägt die Aufſchrift „Hoffnung“ mit der 
Jahreszahl 1756, in welchem das „Bethaus“ ein⸗ 
geweiht wurde. Die große Glocke trägt die Auf⸗ 
chrift „Liebe“ mit der Zahl des Jahres 1898, in 
welchem der Thurm im Rohbau vollendet wurde. 
Die Glocken erklingen im Dreiklang des ——as. 

(Urlaub und r Der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee iſt 
bis zum 10. September d. Is. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Ortsſchulinſpektor, 
Schuldirigenten Gieſe in Culmſee es = 

— (Die Reichsbank) hat heute den Zinsfu 

für Wechſel auf 5 Prozent, für Lombardwechſel 
auf 6 Prozent erhöht. 


— 


nd die er ſchlo 
5 a "für unſeren 


* 


Nachmittag im fünften Stock der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei von Karl Scheibler aus. Ein 
ganzes Stockwerk iſt abgebrannt. Sechs 
Arbeiter erlitten ſchwere Brandwunden, da⸗ 
von liegt einer hoffnungslos darnieder. Die 
Maſchinen und Rohwaare find größtentheils 
durch Feuer oder Waſſer vernichtet. Der 
Schaden wird auf 200 000 Rubel geſchätzt. 

(Schwerer Exzeß.) Jun Cleveland 
(Ohio) wurde Donnerſtag Abend von einer 
aufrühreriſchen Menge ein Straßenbahn⸗ 
wagen mit Nitroglycerin in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Es wurde niemand verletzt. 

(Geſunke n) iſt nach amtlicher Meldung 
der Segler „Marie ⸗ Jeanne“ auf der Reiſe 
von Kalkutta nach Marſeille mit ſeiner 
ganzen 28 Mann ſtarken Beſatzung. Das 
Schiff war mit Reis beladen. — Ein Tele⸗ 
gramm aus Südamerika meldet, daß der 
franzöſiſche Dreimaſter „Bonerend“ mit 
Mann und Maus in der Nähe des Hafens 
von Maracaibo untergegangen iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Erdmannsdorf im Rieſengebirge, 6. Auguſt. 
Heute Nachmittag erfolgte bier die feierliche 
Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals 
in Gegenwart des Erprinzeupaares von 
Sachjen - Meiningen. Der Erbprinz brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus, in deſſen 
Namen Flügeladjutaut Oberſt von Moltke 
einen Kranz am Denkmal niederlegte. 

Radmer (Steiermark), 7. Auguſt. Kaiſer 
Franz Joſef traf hier geſtern Nachmittag 
aus Iſchl in Begleitung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, des Prinzen Leopold von 
Bayern ſowie deſſen Söhne Georg und 
Konrad zu dreitägiger Hofjagd ein. 

Reinhardsbrunn, 7. Auguft. Die Herzogin 
von Albany iſt mit ihren Kindern, dem 
Thronfolger von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und 
der Prinzeſſin⸗Tochter, hier eingetroffen. 

Paris, 6. Auguſt. Die Zahl der bei dem 
Eiſenbahnunglück in Juviſy Verwundeten be⸗ 
trägt, wie jetzt gemeldet wird, 73. 

Rennes, 7. Auguſt. (Prozeß Drey⸗ 
fus.) Das Publikum und die Journaliſten 
ſtürmen bei der Eröffnung des Sitzungsſaales 
lärmend in denſelben ein, um ſich Plätze zu 
ſichern. Ein Piket Infanterie nimmt im 
Saale Aufſtellung. Demange und Labori 
begaben ſich mit ihren Sekretären auf ihre 
Plätze. Caſimir Périer mit der Roſette der 
Ehrenlegion nimmt auf der Zeugenbank 
Platz. Hinter ihm ſitzen Mercier, Zurlinden 
und Cavaiguae. Ein Gerichtsdiener meldet 
das Erſcheinen des Kriegsgerichtes. Um 
6¼ Uhr wurde Dreyfus in Uniform, be⸗ 
gleitet von Offizieren, zwiſchen einer Reihe 
Soldaten über die Straße nach dem 
Gymnaſium geführt. Man ruft: „Das iſt 
er!“ Die Ueberführung erfolgt ſchnell, nur 
wenige ſehen ſie. Dreyfus betritt ſtolz und 
hoch aufgerichtet den Saal. Der Protokoll⸗ 
führer verlieſt den Beſchluß des Kaſſations⸗ 
hofes und den Bericht von Ornechevilles bei 
dem Prozeß von 1894. 

Rennes, 7. Auguſt. Prozeß Dre y⸗ 
fus. Beim Eintritt von Monard und Mer⸗ 
cier ins Lyceunn riefen einige Perſonen: 
„Es lebe die Armee!“ Demange und La⸗ 
bori wurden mit Beifall begrüßt. 

Belgrad, 5. Auguſt. Wie nunmehr feſt⸗ 
geſetzt iſt, werden nur Knecevic und Oberſt 
Nikolie wegen Mordanſchlages angeklagt und 
vorausſichtlich zum Tode verurtheilt werden; 
alle übrigen Inhaftirten haben ſich nur 
wegen Hochverrathes und Theilnahme an 
einer Verſchwörung zu verantworten. 
era r Den narf: Raul Dombrowsti ın TNT 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbeicht. 
17. Aug. 5. Aug. 


Pferde wurden ſo ſtark vom Hitzſchlage ge⸗ 
troffen, daß ſie durch die Wagen der Abdeckerei 
abgeholt werden mußten. 

(Das Opfer eines ruchloſen 
Verbrechens) iſt die elfjährige Tochter 
eines Grünkramhändlers aus der Stephan⸗ 
ſtraße in eg geworden. eben e = 

5 ie die Wäſche bei einer in derſelben Straße 
hübſchen Unterhaltungs⸗ Arrangements wurden eg 1 
Schlafburſchen, einem 35 jährigen Arbeiter, 
einem herabgekommenen Menſchen, in ein 
Zimmer gelockt und dort vergewaltigt. Als 
das arme Kind zu ſich kam, rannte es nach 
Hauſe und brach an der Schwelle der elter⸗ 
lichen Wohnung bewußtlos zuſammen. Der 
Zuſtand des ſchwer erkrankten Mädchens iſt 
ſehr kritiſch. Der Thäter wurde, wie die 
Blätter berichten, verhaftet und alsbald in 
das Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. 

(Zum Eiſenbahn⸗Unglück bei 
Laubau.) Wie weiter amtlich gemeldet 
wird, kann infolge des Eiſenbahnunfalls auf dem 
kt. Bahnhofe Lauban der Betrieb einſtweilen 
nur auf der Strecke Görlitz — Lichtenau auf⸗ 
rechterhalten werden. Die von Görlitz nach 
Lauban Durchreiſenden werden über Kohlfurt 
befördert. 

(Ein Ruderboot.) in dem ſich fünf 
Perſonen, 4 Herren und eine Dame, befanden, 
gerieth am vorigen Donnerſtag auf dem 
Starnberger See unter das Rad des 
Dampfers „Wittelsbach“ und wurde zer⸗ 
ſchmettert. Ein Herr iſt ertrunken, die übrigen 
Inſaſſen des Bootes wurden gerettet. Das 
Schiffsperſonal leiſtete mit ganz außerordent⸗ 
licher Schnelligkeit Hilfe. 

(Muthmaßlicher Selbſtmor d.) 
Der bekanntlich wegen Betrügereien und 
Unterſchlagungen verhaftete ehemalige 
Direktor der galiziſchen Sparkaſſe Franz 
Zima iſt in der Nacht zum Freitag im 
Gefängniſſe zu Lemberg plötzlich geſtorben. 
Es wird angegeben, der Ted ſei durch 
Herzſchlag herbeigeführt, alle Anzeichen 
deuten indeſſen darauf hin, daß Zima ſich 
durch Gift getödtet hat, das ihm heimlich 
zugeſteckt worden iſt. 

(Fünf tödtliche Abſtürze) werden 
gemeldet: Vom Zinalrothhorn bei Zermat 
ſind vorgeſtern Abend der Kaufmann Bau⸗ 
mann aus Zürich und zwei Führer abgeſtürzt 
der Erwartung entſpricht, auf daß mit ihm wieder und waren ſofort todt. Beim Abſturze 

koth machten ſie eine Rutſchpartie auf dem großen 
— Militäriſche Verhaftung.) Sonn⸗ Schueefelde, dadurch entſtand ein Lawinen⸗ 
abend Abend wurde unter ſtarker Bedeckung ein Sturz, der fie alle über die Felswand auf 
Soldat des hieſigen Pionier ⸗ Bataillons ins 8. 5 am 
Militärgefängniß eingeliefert, der ſich vor der den Trichtgletſcher herunterwarf. Die Leichen 
Front ſchwerer Ausſchreitungen gegen einen Unter⸗ wurden geſtern geborgen. — Ferner iſt ein 
offizier hat zu ſchulden kommen laſſen. Dr. Herz aus Paris von Tſchentenberg bei 


— (Waldbrand.) Heute früh 7 Uhr brach 1 ; , 
in der ſtädtiſchen Ollecker Forſt ein umfangreicher 8 = 3 en 


i e e 
— bie r en „ meſſungsarbeiten zur Lotſchbergbahn abge⸗ 
ſtürzt. Beide ſind todt. 
(Exploſionsunglück.) In den Stein⸗ 
brüchen zu Ciny (Belgien) erfolgte vorgeſtern 
eine Exploſion, durch welche ſechs Arbeiter 
getödtet und fünf verwundet wurden. 
(Großes Eiſenbahnunglück.) Wie 
aus Paris gemeldet wird, fand Sonnabend 
Abend gegen 10 Uhr auf dem Bahnhofe zu 
Juviſy⸗ ſur⸗Orge infolge Verſagens des 
Semaphors ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Eilzügen ſtatt, welche beide in einem Zwiſchen⸗ 
raume von fünf Minuten von Paris nach 
Nantes abgelaſſen waren. Fünf Waggons 
des erſten Zuges wurden zertrümmert. Die 
Zahl der bei dem Unglück Getödteten beträgt 
17, die der Verletzten 49. Die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft hat einen Hilfszug nach der 
Unfallftätte entſandt. Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten hat ſich um 1 Uhr in 
der Frühe nach Juviſy begeben, um die 
Unterſuchung einzuleiten, und iſt um fünf 
Uhr wieder nach Paris zurückgekehrt. Nach 
einer weiteren Meldung hat Präſident Loubet 
einen Ordonnanzoffizier nach Juviſy zu den 
Verwundeten geſchickt. Der Zuſammenſtoß 
der beiden Züge ereiguete ſich um 10 Uhr 
5 Minuten abends; es waren zwei Perſonen⸗ 
züge, von denen der erſte um 9 Uhr 35 Min., 
der zweite um 9 Uhr 40 Minuten abgelaſſen 
war. Der erſte Zug hattte in Juviſy ge⸗ 
halten. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob das 
Be e ine 8 einen Be⸗ 
1 1 triebsfehler oder durch den Sturmwind, der 
aufgeklärte Wei PR j 5 
egi, daß ve ee au, rn a Avon herrſchte, herbeigeführt worden iſt. Von den 
gehörigen nur mit großer Anstrengung in Sicher⸗ Verwundeten find viele ſchwer, mehrere 


klare Witterung den vielen geſtrigen Veranſtal⸗ 
tungen, die im Freien vor ſich gingen, zu gute. 
Der Ausflug des Handwerkervereins nach 


tei Kameraden find infolge Fortzuges 

gen Then ausgefchieben und Brei Derten haben 
ſich zur Aufnahme gemeldet. Der vom Kame⸗ 
Sean ap ee den beef en Beten 
rgiebt ei 3 + 

Soeben Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 


den. 
deutſchen Kriegerbundes, Kalender für 1900 werden 


ietoriagarten gefeiert werden. Einladungen 
2 — aus eihlofien) werden bis zum 26 d. 

18. vom Kameraden erſten Schriftführer 
R. Becker entgegen genommen, ſpätere Einladungen 
können nicht berückſichtigt werden. — Aus der 
Sammlung von Zigarrenſpitzen iſt ein Betrag von 
über 40 Mark verfügbar, der Herr Vorſitzende 
empfiehlt ein fleißiges Weiterſammeln, damit zu 
Weihnachten recht viel arme Kinder beſchenkt 
werden können. Es befindet ſich noch eine Menge 
unverkaufter Lotterieloſe beim Kameraden Polizei⸗ 
Inſpektor Zelz. Die Kameraden, welche noch nicht 
im Beſitze eines ſolchen ſind, wurden aufgefordert, 
ſich unbedingt mit einem Loſe zu verſehen, da es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß gerade in der noch 
vorhandenen Anzahl der große Hauptgewinn 
(5000 Mark) ſteckt. 

— (Sanitätskolonnen⸗Uebung.) Der 
Uebung der Sanitätskolonne des Kriegervereins, 
welche geſtern Nachmittag an der Oſtrampe des 
Stadtbahnhofes en wurde, wohnte troß 
ihres nichtöffentlichen Charakters ein ziemlich 
zahlreichen Publikum bei. Unter den eingeladenen 

sten befanden ſich viele höhere Offiziere der 
Bietigen Garniſon ſowie Vertreter der ſtädtiſchen 

ehörden. Der Vorſtand des Verbandes der frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen der nordiſchen und oſt⸗ 
deutſchen Provinzen, dem die hieſige Sanftäts⸗ 
kolonne angehört, war durch den Vorſitzenden 
Herrn Oberſtabsarzt Hering ſowie den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Herrn Kaufmann Korth 
und die Herren Maigatter und Neumann, ſämmtlich 
aus Bromberg, vertreten. Vor Beginn der 
Uebung hielt der Kommandeur der Kolonne, Herr 

auptmann a. D. Maercker, eine kurze Anſprache. 
— 2 wies hin auf die mühevolle, aber ſegens⸗ 
reiche Arbeit der Sanftätskolonnen, dankte dem 
Amann de Herrn Gouverneur, Exzellenz von 
. den übrigen Offizieren und allen ſonſtigen 

äſten für das durch ihr Erſcheinen bewiejene 
Aisereſſe für die Beſtrebungen der Sanitäts⸗ 
olonnen und ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Den aus Se. Majeſtät den Kaiſer als 
den erhabenen 


nfant 3 > - . 
dellchrüche Aurete, die Schenkel⸗,Arm⸗, Schlüſſel 


führten die „leichter Verletzten“ zu den bereit ge⸗ 
haltenen Se auf welchen alle in ge 


fatten daß der Zuschauer den Eindruck gewann, 
aß hier deiger Unterricht und zielbewußte 
Leitung mit eruſtem Streben der Kolonnenmit⸗ 
lieder ſich verbindet. Herr Dr. Schultze unterzog 


5 77 ei, die ſchleunigſt ei ; - 
odann einzelne Mitglieder der Kolonne einem igft einen Arzt herbeiholten der die 


mit erheblichen Brand 2 
Verletzten verband. wunden bedeckten Hände der 


— (Die Maul: und Klauenſeuche) unter 
it Siehbeftänben ber Gutsbeſitzer Yon Kominsf 
21 n in Napole und des Anſiedlers 
lösche „Naß in Nußdorf im Kreiſe Brieſen iſt er⸗ 
85 bei fie iſt dagegen ausgebrochen unter dem 
5 7 tande des Gutes Braunsrode in demſelben 


— (Der Polizeiberichh verzeichnet heute 
Mittag keinerlei Feſtnahmen, ein immerhin ſeltener 


all. 

. — (Gefunden) ein Päckchen mit Seidenzeug 
im Polizeibriefkaſten, ein Paar Strümpfe in der 
Culmerſtraße; zurückgelaſſen ein Schirm und ein 
Stock in einem Geſchäft. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretaxiat. 2 
— (Von der Weihiel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,82 Meter 
über 0. Windrichtung O. 


8 Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Auguſt. (Brand.) 
n einem zur Dom. Papau gehörigen Einwohner⸗ 
auſe brach heute Nachmittag auf bisher nicht 


mit Intereſſe dem Exerzitinm Pipe, leinen 
etzten von 


wieder i 8 

1 Beet Perg a richtete Herr Ober 
u welcher er ſeine volle 

ber die Leiſtungen der Kolonne en “ie 

ſonders die fachgemäße Anlegung der Verbände 

wie den ebenfalls gut ausgeführten Transport der 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Bankuoten p. Kaffe 1216-05 
Warſchau 8 Tage 15—85 
Defterreichiiche Bantnoken . 1170-05 1170— 
Preußiſche Konſols 3% . 8990 90 
Preußiſche Konſols 3¼ 9 9975 
Preußiſche Konſols 3½ % 99 
Deuce Reichsanteipe 37, .189 
Dentiche Reichsauleihe 3½% | 99-80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% ent. II. 86 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ä % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 4% Be 
„ „ 9 „ un 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % 100 — 100 —20 
Türk. 1% Auleihe . 2670 


mitglieder rechne, deren aufopferungsvolle Thätig⸗ 
keit hoch zu loben jei. Runmchr . die 


ng. An der Feier nahmen die Bromberger heit bringen, ihre Habseligkeiten aber nicht retten tödtlich verletzt. talieniſche Reute 4% „ +] — 1 2-60 
Nes Pands-Borftandamitglieder, der Vorſitzende konnten. Ein vier Jahre altes Kind konnte erſt (Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß.) Der Nun. eute v. 1894 4% . | 88-9 | 89— 
gerbereing, Herr Hauptmann a. D. ſpäter aus dem brennenden Haufe gerettet werden | aus Paris kommende Expreßzug ſtieß Sonn- Diskon. Kontmandit-Antheile 1 197 — 

tätskolonnen dem leitenden Arzt der Sani⸗ und hat ganz erhebliche Brandwunden am Kopf, Kordp. Krebitanfcalf⸗Aktien 127 Te; 


abend Vormittag bei der Einfahrt in den 
Bahnhof zu Bordeaux in dem Augenblicke, 
als die Paſſagiere ausſteigen wollten, heftig 
gegen die Endpuffer; etwa dreißig Perſonen 


im Geſicht und am Körper davongetragen. Das 
Kind iſt abends ins Krankenhaus zu Culmſee ein⸗ 


geliefert worden. 


Thorner Stadtanleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newyvork Oktb. 75% 
Spiritus: 50er lok o 


o * 42-30 | 42-30 


Bank⸗Diskont 5 pCt, Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ p 


1 u 8 
Gart en Gerſtenſaftes wurde in 
geleert und manch kal in fröhlichſter Stimmung 
gegen 8 Uhr die B En tiges Wort geſprochen, bis 


* erger Gäſte, hochbefriedigt en 8 on wurden leicht verletzt. £ 
. alpine Wiedersehen dich berabiehtedeten| Done en ee abi lE dab in einem) Infolge Kenterns eines Bootes) 


en wünſchend. Bald mi i jener i i en. 

Ing ae jebiace dis der orig 1 mittels Ausklingelns durch den Gemeindediener ro 50 5 za b f N ber ruſft⸗ 

ſchen Stadt Grodno am Donnerſtag ausge⸗ 
brochen. Der weſtliche Theil der Stadt ſteht 
in Flammen. Das temporäre Militär⸗ 
lazareth, zahlreiche öffentliche und private 
Gebäude ſind bereits eingeäſchert. — In 
Lodz brach ein großes Feuer Donnerſtag 


Berlin, 7. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
3 42.30 Mk. Umſatz 25 000 Liter. 50er 5 Mk. 
Glied in der Kette der jetzigen a) bildete ein . 
4 a aen Zee. 
’ er Sonne 


ihnen beſonders ausgeſetzt war, Schwester — o 


am Donnerſtag zahlreiche Pferde auf den 
Straßen Berlins zuſammengebrochen. Sechs 


Königsberg. 7. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Bufubr — Liter, — gel. — Liter. Tendenz: 
eſſer. Loko 42,50 Mk. Gd., Auguſt 42,20 12 
Gd., September 42,20 Mk. Gd. 


Geſtern Morgen 7¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach eintägigem 
Leiden unſere innig geliebte 


im Alter 1 
hiermit tiefbetrübt anzeig 
Ri a 7. Auguſt 1899. 
M. Rosenstock 
und Frau. 
N Die Beerdigung findet => 
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
oom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Allen denen, die beim 
Dahinſcheiden meines lieben 
Gatten, unſeres guten Vaters 
ihre Theilnahme uns er⸗ 
wieſen und namentlich für die 


Daüuk. 

Thorn, 5. Auguſt 1899. 

Anna Raczkowska 
und Kinder. 


für die Monate 

tember wird 

in der Höheren⸗ u. Bürger⸗ 
Töchter⸗Schule: 


am Dienstag den g. August 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule: 


am Mittwoch den 9. August 


von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 4. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpflegung während der 
diesjährigen Herbſtübungen der 
35. Diviſion ſoll der in den 
Manöver Proviant ⸗Aemtern 
Brieſen, Strasburg, Neumark, 
Biſchofswerder und Jablonowo 
erforderliche Bedarf an: 

Rindfleiſch (Bedarf nur bei den 

Magazinen Neumark und 
Biſchofswerder), N 
Kartoffeln (Bedarf nur bei den 
Magazinen Neumark und 

Biſchofswerder), 


Heu, 5 
Futter⸗(Richt⸗ Stroh, 
Lager⸗(Maſchinen⸗)Stroh und 
Biwaks⸗(Kiefern⸗Kloben⸗) Holz 
möglichſt von Produzenten frei⸗ 
händig angekauft werden. 
Bezügliche Angebote, und zwar 
ür Riudfleiſch pro Zentner 
ebendgewicht, Kartoffeln, Heu 
und Stroh pro Zentner und für 
Kiefernholz pro Kubikmeter ſind 
unter Bezeichnung des Magazins 
recht bald hierher einzuſenden. 
Graudenz den 3. Auguſt 1899. 


Zutendantur 35. Divifion. 
Zivangsveriteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Siemon, Kreis Thorn, Band 
IV Blatt 10, auf den Namen des 
Schankwirths Abraham Schmul in 
Siemon eingetragene, in Siemon 
belegene Grundſtück 

am 10. Oktober 1899 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert wernen. 

Das Grundſtück iſt mit 1.31 
Thaler Reinertrag und einer 

läche von 50,50 Ar zur Grund⸗ 
teuer, mit 240 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. usaug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5, einge⸗ 
ſehen werden. 5 

Thorn den 29. Juli 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


De entliche 
Zwangs versteigerung. 


m 

Mittwoch den 9. Auguſt er. 
nachmittags 3 Uhr 

werde ich bei dem Mühleubeſitzer 
Otto Schauer in Grembotſchin 

folgende Gegenſtände: 
1 Herrenfahrrad, 1 großen 
Spiegel, 1 Tiſch, 1 Kleider⸗ 
ſpind 1 Dampfdreſchkaſten 
mit Elevator, 1 Loko⸗ 


mobile 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. : 
Schulz, Gerichts vollzieher k. A. 
in Thorn. 


Flügel 


ut erhalten, billig zu verkaufen. 
N Luedtko, Culmer-⸗Chauſſee 75. 


Bekanntmachung. 

i bung des Schulgeldes 
Obi Monate Juli Auguft = 
reſp. für die Monate Juli / Sep⸗ 


Auktion. 


Mittwoch den 9. Auguſt er. 


von vormittags 9 Uhr ab 


werden im hieſigen Bürgerhospital 


ö Nachlaßſachen 
verſteigert. 


Der Magiſtrat. 


jteigerung. 
Zwang benen ung. 


ege der Zwangsvo 


ſtreckung ſoll das im NET 

an 
II Blatt 46, auf den Namen 1) 
der Wittwe des verſtorbenen 
Viehhändlers Stanislaus Sta- 
Marianna geb. Ni- 
klewitsch in Podgorz, 2) der un⸗ 


von Podgorz, Kreis Thorn, 


bekannten Erben deſſelben, ver⸗ 
treten durch deren Pfleger Rechts⸗ 
anwalt Jacob in Thorn, einge⸗ 
tragene, in Podgorz, Hauptſtraße 
Nr. 68 und 69 belegene Grund⸗ 


ſtück 
am 11. Oktober 1899 
bern nete 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 1,02 
Thaler Reinertrag und einer 
läche von 37 Ar 34 Ddm. zur 
rundſteuer, mit 1993 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere, das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei, Abtheilung 5, einge⸗ 


ſehen werden. 
Thorn den 29. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Verſteigerung. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
5 Spinde, 2 Kommoden, 
1 Schreibſekretär, 4 eiſerne 
Bettgeſtelle mit Polſtern, 
1 Kinderwagen, 300 Fl. 

Moſelwein u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

oyke, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Shiffs⸗Auktion. 
Am Freitag, II. d. Mts. 


vormittags 11½ Uhr 
werde ich in Thorn im Wichert- 
ſchen Lakale (Seglerſtraße) für Rech⸗ 
nung wem es angeht, den bei 
Schillno geſunkenen 


addanyfer „Deulſchland“, 


mit Ausnahme der noch etwa an 
Bord befindlichen Privateffekten, in 
öffentlicher Auktion meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkaufen. 

A. F. Voss. 


Zurückgekehrt. 


Zahnarzt von Janowski. 
u Werreiit Se 


Dr. med, Gimkiepiez. 
Krankheitshalber iſt mein 


Grundstück 


mit Wieſe und Land Waldauerſtr. 25 
zu verkaufen. 
Theodor Kosch, Mocker. 


35.000, 20000 und 14000 
Mark à 5e 


auch getheilt, zu durchaus ſicherer 
Hypothekenſtelle zu vergeben. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 
in Mocker geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Meennabor⸗Fahrrad, 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen. 
Gefl. Anerbieten unter X. Y. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Harıer a 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


za Gustav Aekermann 

Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Baufaifon 

halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 

Portland⸗Cement Aachnappen 


Gelöſchten Kalk Volirplatten, 5 

Stückkalk don» und, Sementlieen 
ins Theer 

Diehtröge R Zilebentaffe 

Thol⸗ und Zenenträhren Tarhalineum 


Thon- und Jementkrippen 


g Dachpfannen 
Chamatteſteine Nägel 


25 und alle ſonſtigen Baumaterialien. 22 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Ich bin fortgeſetzt Käufer von Spiritus 
derjenigen Brennereien, 


die nicht dem Ring beigetreten find, 


u feſtem Preiſe od t 5 
B. fauler an an a hen ſehr günſtigen Bedingungen 


Oscar Grossmann, 
Spiritus-Raffinerie, 
Dresden. 


ie Mer an J. Sommerfeld, 


Bromberger-Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
80 Zahntechniker für Metall-, Kantſchuck⸗ und 
N 709 5 Aluminiumgebiffe. 

DR. Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 

22 ohne Gaumenplatte. 
Dentiches Reichspatent. 
Wir offeriren 

beste ober schlesische 


Steinkohlen 5 


Stück-, Würfel- oder Nuss, 
franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 
rechnung. ä 

Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 
weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


C. J. Dietrich g Sohn. 
Zur Saat 


empfiehlt 


u Senf, 


Sandwicken, | 


(Viecia villosa) 


Johanni-Roggen, 
Riesenspörgel, 


Stoppelrübensamen, 


\ Wasserrüben ag 
I vorzüglichster Nürnberger Art, 


ferner: 

BER” Erntepläne, "SE 
9% _ imprägnirt wasserdichte, 
Stakenpläne, 

Getreidesäcke, 

Arbeiter - Schlafdecken 


die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


350 Maurer "BE 


können ſofort, bei dauernder Beſchäftigung und hohem Lohn, beim Neubau 
der katholiſchen Kirche und zweier Privatbauten ꝛc. in Ztuhm eintreten. 
Zu melden auf der Bauſtelle des Kirchenbaues. 


H. Matthes, gaugeſchüſt, Graudenz. 
Maſt⸗ und Freßpulver Die neue grofe 


für Schweine. Dampfbäckerei 


eule Grohe Sutererpacnfe,| W Milhelmöffndt, TEE 


Vorteile; Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ die erſte am Platz e, 
liefert von jetzt ab für 50 Pfennige 


zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Brot. 


Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


ER RT TER TREE 4 + 
4 junge dem, Dlenderbüune| —Mralerlehrlimg, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 
Daſelbſt wird ein Arbeitsburſche 
verlangt. 


Ein anſtändiges, zuverläſſiges 


Kindermädchen od. Kinderfrau 


von ſofort geſucht. Waldhäuschen. 
Drack und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt 


Verein deutſcher Katholiken. 
Dienſtag, 8. d. M., um 8 Uhr abends 


im Reſtaurant Nicolai (Manuerſtraße). 


8 


Der 
( 


freie Ratten 

Gift „Delicia‘ von a 
>] Freiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mänfe, 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 


Flaſcheureifen 


Engl. Porter 


empfiehlt . E. Sine. 
Gefunden wurde 
daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmaun's Carboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seife 


oon Bergmann & Co., Radebeul⸗ 


. Dresden 

lit, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Mitteſſer, 

Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
Bl erzeugt. 


Flechten, Blütchen, 


a Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Gummi-Artikel. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 
Frau Auguste Graf, Leipzig, Ricolaist, 3. 


zum Neubau des Schöpfwerks an der 
Rondſener Schleuſe, bei Roßgarten, 
gegen hohen Lohn geſucht. Meldungen 
auf der Bauſtelle und in unſerem 
Bureau. Immanns & Hoffmann. 


Geprüfte Lehrerin 
ertheilt gründlichen Unterricht in 
Muſik, Sprachen und allen Schul⸗ 
fächern. Schulſtraße 21, part. 


U 
Gewiſſenhafte Penſion, 
gute Pflege, liebevolle Behandl. für 
Mädchen jüngeren Alters. Gute Empf. 
ſtehen zur Verfügung. Anerb. unter 
M. 8. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Als Mitbewohner 


wird ein anſtändiger junger Mann 
geſucht. Penſion billigſt. — Daſelbſt 


i Mittagstiſch zu haben. 


Mellienſtraße 60, 1 Tr., rechts. 


Malergehilfen, Auſtreicher 


und Lehrlinge 
W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Hundeſtr. 9. 


Mällergejellen 


ſucht von ſofort 
Neubauer, Schwarzbruch 
bei Roßgarten. 


Malergehilfen u. Anstreicher 


ſtellt von ſofort ein 
L. Zann, Thorn, Schillerſtraße 12. 


4—5 Ofenſetzer 


ſtellt ein 


Akkordputzer 


ſucht L. Bock. 


Ein ordentl. Hausdiener 


kann ſofort eintreten. Artushof, 


Einen ordentl. Laufburſchen 


von ſofort verlangt 
Gustav Meyer. 


Indentl. Laufburschen 


auch von außerhalb ſucht 
Kantine Jakobsbaracke. 


Cin ordentlicher Kaufburldhe 


kann fich ſoſort melden bei 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14. 


Geſucht ſofort 


eine junge Dame mit guter Schul⸗ 
bildung und Handſchrift, welche der 
polniſchen Sprache mächtig, für ein 
hieſiges, renommirtes Geſchäft als 


bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
35 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Vort 
deutſche Kirchengeſang. 


Ref. Herr Lehrer 


Tag: 


Wagner.) 
Der Vorstand. 


Civoli⸗Elabliſſement. 


(Dekonom 8. Krause.) 
Dienſtag den 8. Auguſt er. 
Grosses 


ärger 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 

Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Dirigenten Herrn 
Stork. 


Auserwähltes Programm. 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
1 15 Pfg., von 8 Uhr ab 


vorzügliche Getränke und Küche. 


nur kurze Zeit! 
Zum erſten Male in Thorn. 


Cireus 


R. Andre. 
Aufden rang. home 


eute, 
Montag, den 7. Auguſt: 


6 0 
Große Vorſtellung. 
Zum Schluß: 

Großer Preis⸗Ringkampf. 

Zweites Auftreten des Wunder⸗ 
menſchen Sig. Strazini, genannt der 
Mann mit der eiſernen Haut u. 
Straußen-Magen. 

Kaſſenöffnung 7¼ Uhr. 


8½ Uhr. 8 . 

R. Andre, Direktor. 
Viktoria⸗Theater. 
Auf allgemeines Berlangen 
Heute, 

Montag, den 7. u. morgen, 
Dienſtag, den 8. Auguſt: 
Nochmaliges, 
jedoch unwiderruflich letztes 


Auftreten 


des mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommenen 


Spezialitäten-Ensembles, 
Anfang 8 Uhr. Ermäßigte Preiſe. 
Die Direktion. 


(unge Dame, d. die hieſ. Gewerbe⸗ 
ſchule, als auch die Salomon'ſche 
Handels⸗Akademie in Berlin mit 

Erfolg beſucht hat, ſucht vom 15. 

Auguſt ab Stellung. Gefl. Anerb. 

unter A. L. 18 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiges, umſichtiges 


Ladenmädchen, 


welches deutſch und polnif richt, 
21 mit Landrundſchaft WERD 
verfteht, kann zum 15. Auguſt eins 
treten bei 
Ribbe, Gr.⸗Falkenau Weſtpr. 
Ich ſuche auf ſogleich eine tüchtige 
evangeliſche 


Haushälterin. 


W. Schulze, 
Gut Grembotſchin 


Kindermädchen, 
zuverläſſig und ordentlich, geſucht. 
Auskunft in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Anfang 


Saubere Aufwärterin 


von ſofort geſucht. Albrechtſtr. 4, III. 


ufwärterin 
geſucht Neuſtädt. Markt 14, I. 
Gin eine Wohnung von 4 bis 5 
Zimmern mit Zubehör. Preis 
600 bis 700 Mark. Anerbieten unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
zu Bureanzwecken geeig., v. ſof. reſp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 
Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. 
5 kleine Wohnung mit auch ohne 
Pferdeſtall zum 1. Oktbr. zu verm. 


H. Otto, Brombergerſtr. 88. 


Ein braungerigerter 
D Jagöhund 
— nntlaufen. 
Robert Hellwig, Waldhäuschen 
Hierzu Beilage. 


. 


Beilage zu Nr. 184 der „Thorner P 


Dienſtag den 8. Auguſt 1899. 


Provbinzialnachrichten. 


5 Culmſee, 6. Auguſt. (Jahnenweihfeſt.) In 
unſerer, durch viele Guirlanden und Fahnen ge⸗ 
Mage Stadt beging heute Nachmittag der 

ieſige Männer⸗Turnuverein unter Betheiligung 
der Vereine Brieſen, Bromberg, Culm, Graudenz, 
Nakel, Schönſee, Schwetz, Schneidemühl und Thorn 
das Feſt der Fahnenweihe bei ſchönſtem Wetter. 
Um 3¼ Uhr marſchirte die Turnerſchaar nach der 
Feſtſtätte, dem Marktplatze, wo ſich Vertreter der 


ſtädtiſchen Behörden, Ehrenjungfrauen und ein 
zahlreiches Publikum verſammelt hatte. Herr 


Bürgermeiſter Hartwig beſtieg die hergerichtete 
Feſttribüne und begrüßte die auswärtigen Turner 
namens der Stadt. Er gedachte darauf der 
Bedeutung des heutigen Tages für die Turner⸗ 
ſchaft und endete ſeine allſeitig mit Beifall auf⸗ 
genommene Rede mit einem dreifachen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König, worin ſämmt⸗ 
liche Theilnehmer und das vielköpfige Publikum 
begeiſtert einſtimmten. Unter Begleitung der 
Muſikkapelle wurde ſodann die Nationalhymne 
geſungen. Fräulein L. Glauner begrüßte darauf 
mit wohlklingender Stimme die auswärtigen 
Turngäſte mit einem poetiſchen Vorſpruch. Nunmehr 
beſtieg der Senior der Turnerſchaft in der Oſtmark, 
Herr Profeſſor Boethke aus Thorn die Tribüne, 
um den Weiheakt zu vollziehen. In markigen 
Worten ſchilderte Redner die Bedeutung der 
Fahne, um die ſich heute die Turner des Feſt⸗ 
vereins zum erſten Mal verſammelt, und bat die⸗ 
ſelben, jetzt und fürderhin zum eruſten Thun und 
Streben um die Fahne ſich zu ſchaaren. Mit dem 
Wunſche, die neue Fahne möge die Culmſee'er 
Turner ſtets zum Siege führen, ließ Prof. Boethke 
die Umhüllung von der Fahne abnehmen und 
übergab die Fahne, ein prachtvolles, mit feinſter 
Haudſtickerei verſehenes Exemplar, das die Juſchrift 
trägt: „Wer ſeinen Körper ſtählt, pflegt ſeine 
Seele“ dem Fahnenträger, Herrn R. Kunz, der 
namens der Turner die feſte Verſicherung abgab, 
allezeit der Fahne, dem Symbol der Treue und 
Einigkeit, zu folgen und unter deren Führung mit 
aller Kraft ar deutſchen Turnerſchaft zu ſtehen. 
Fräulein arie Bott überreichte ein kunſtvoll 
gefertigtes Fahnenband mit der Widmung: „Dem 
Männerturnderein zu Culmſee zur Fahnenweihe 
am 6. Anguft 1899 gewidmet von den Damen des 
Vereins“ und einen ſchwarz⸗weiß⸗rothen in Seide 


geſtickten Schultertragriemen mit der Inſchrift: wa 


„Geſtiftet von den Frauen und Jungfrauen der 
Mitglieder des Vereins.“ Der Vorſitzende des 
Ortsvereins, Herr Schornſteinfegermeiſter Osk. 
Bertram, dankte namens des Vereins mit einem 
kräftigen, Gut Heil!“ auf die Frauen und Jung⸗ 
frauen. Nachdem nun die Ehrengäſte in den 
Feſtzug eingereiht waren, bewegte ſich derſelbe 
durch die Hauptſtraßen nach dem Feſtorte Villa 
novg. Während des Umzuges fielen Blumen und 
Sträußchen, geſpendet von zarten Händen, in die 
Reihen der Jünger Jahns. Nach der Ankunft 
in der Villa nova fand eine kurze Raſt in dem 
ſchattigen Garten ſtatt. Hierauf begann das 
Schauturnen, beſtehend aus Freiübungen, Riegen⸗ 
turnen, Turnen von Muſtergruppen und Kür⸗ 
urnen. Vor den Turnaufführungen, ſowie wäh⸗ 
rend und nach Schluß derſelben fand ein großes 
ilitärkonzert ſtatt, von der Kapelle des Thorner 
Jufanterfe⸗Regiments Nr. 176 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Bormann. In einer Konzert⸗ 
pauſe dankte der Vorſitzende des Ortsvereins den 
herbeigeeilten fremden Turnern für ihr Erſcheinen, 
die durch ihre Anweſenheit und Mitwirkung an 
den turneriſchen Uebungen weſentlich zur Ver⸗ 
ſchönerung und gutem Gelingen des Feſtes bei⸗ 
getragen haben. Ein Tanz beſchloß das ſchöne 


eſt. 2 
i 8 Culmſee, 6. Auguſt. (Dekan v. Kaminski f.) 
Der Ehrendomherr, Dekan v. Kaminski, welcher 
Kir vielen Jahren an der hieſigen katholiſchen 

kirche amtirte und viele ſegensreiche Ein⸗ 
richtungen zum Wohle ſeiner Gemeindemitglieder 
getroffen hat, iſt heute Abend 7 Uhr im Alter von 
67 Jahren verſtorben. 

Culm, 3. Auguſt. (Preiszuerkennung.) Bei der 

ne Univerſitätsfeſer in Berlin fand die Ver⸗ 

ündigung der Reſultate der Preisbewerbungen 
ſtatt. Den Preis der „Grimmſtiftung“ erhielt 
Stud phil. Franz Schulz aus Culm. 

Stolno, 4. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern 
Vormittag iſt, dem „Ges.“ zufolge, auf einem 
Ueber wege per Bahnſtrecke Kornatowo⸗Culm ei 
dem Beſſter Oeſterſe in Klein⸗Czyſte gehöriges 
mit zwei Pferden heſpauntes Fuhrwe * n hen, 
gemiſchten Zuge 533 erfaßt, zur Seit erk von dem 
wert diner worden. Der KA 
werks, Arbeiter Neu . 
ſpannten Pferde blieben zu er Be 
ſammenſtoß iſt durch die Unvorſichtigkeit des 
Juhrwerksführers, welcher das Herankommen des 
Zuges nicht beachtet und das Fuhrwerk vor dem 
Ueberwege nicht zum Halten gebracht hat, herbei⸗ 
geführt worden. Der Zug konnte nach einem nur 
kurzen Aufenthalte die Weiterfahrt fortſetzen. 

Schwetz, 4. Auguſt. (Der Tod des Herrn Juſtiz⸗ 
raths Apel) ruft in der ganzen Bürgerſchaft die 
ſchmerzlichſte Theilnahme hervor. Die Stadt 
Schwetz verliert in dem Todten einen ihrer beſten 

ürger, der in aufopferndſter und uneigennützigſter 
Weiſe für das Wohl derſelben geſtrebt und ge⸗ 
Wirkt hat. Juſtizrath Apel war ſeit 32 Jahren 
= Ürger unſerer Stadt, feit 27 Jahren Stadtver- 
borſteher zu ſeit 20 Jahren Stadtperordneten⸗ 
an, und ern er ſeit 23 Jahren 
jeit 12 Jahren. gl 2 er Kreisſparkaſſe wirkte er 
in Danzig gebor pel war am 30. Oktober 1830 


en 
er vom 1. Oktober 2 U 
zwar jeit 1857 als 1853 bis 10. Mai 1870 an, und 


er Ad 


fl A on Ei 
Vorſitzender dieſes Vereins d i den 
xenamt nach dem 


Kräft 
wurde er zum Ehrenmitgliede des ee 


ernannt. Ebenſo war er Ehrenhauptmann der 


Schützengeſellſchaft, nachdem er 20 Jahre hindurch 
Hauptmann der Gilde geweſen war. Die Loge 
Schwetz⸗Culm iſt durch ſeinen Tod ihres lang⸗ 
jährigen Vorſitzenden und Meiſters vom Stuhl be- 
raubt. Mit voller Hingebung arbeitete er auch 
an der Gründung der freiwilligen Feuerwehr. 
Durch Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft dankte 
ihm die Wehr für ſein hingebendes Wirken. Der 
Verewigte war auch ein Freund des Handwerks, 
ein Förderer der Kunſt und Wiſſeuſchaft. Selbſt 
muſikaliſch hoch veranlagt und ein Meiſter des 
Geigenſpiels, wirkte er ſtets für die Hebung und 
Pflege des Geſanges. 
Graudenz, 5. Auguſt. (Schwerer Sturz.) Als 
am heutigen Sonnabend früh die bei einem Kauf⸗ 
mann in der Marienwerderſtraße zu Graudeuz ein⸗ 
quartierten Küraſſiere ausrücken wollten, bäumte 
das vom einjährigen Unteroffizier Referendar 
Bruhns der 4. Schwadron gerittene Pferd Der 
artig hoch, daß es ſich nach hinten überſchlug. 
Herr B. erlitt außer ſtarken Abſchürfungen im 
Geſicht einen Bruch 0 { 
Das Pferd hat Verletzungen nicht erlitten. 
. 4. Anguſt. (Lebensrettung.) Mit 
eigener Lebensgefahr rettete geſtern Haupt⸗ 
mann Witt vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 44 den 
Musketier Paulſen aus Holſtein. Paulſen, der 
als Burſche zu dem Hauptmann kommandirt iſt, 
wollte deſſen Pferd im Geſerich⸗See ſchwemmen. 
Hierbei kam er etwas weit vom Ufer ab und ges 
rieth in die Tiefe. Obwohl er des Schwimmens 
kundig iſt, ging er doch unter. Hauptmann Witt, 
der dem Schwemmen ſeines Pferdes vom Ruder⸗ 
boot aus zuſehen wollte und den Vorfall⸗bemerkte, 
ſprang in voller Uniform mit hohen Stiefeln ſeinem 
Burſchen nach, und es glückte ihm auch, den Halb⸗ 
bewußtloſen wieder heraufzuholen. In ſeiner Angſt 
klammerte ſich der Burſche ſo feſt an den Offizier, 
daß er dieſen zweimal unter Waſſer zog. Nur 
mit größter Mühe und völlig erſchöpft konnte der 
Offizier mit dem Burſchen das Ufer erreichen. 
Niefenburg, 4. Auguſt, (In tiefe Trauer) iſt die 
Familie des Arbeiters Guſowski vor hier war 
worden. Der g. Sohn Bernhard, der als 
eſitzer in Jakobsdorf diente, 


Fort 


er in 


r. 

Dirſchau, 4. Auguſt. (Durchreiſe.) Geſtern 
paſſirte auf feiner Reiſe nach Petersburg in dem 
Nordexpreßzuge der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußeren, Herr Delcaſſe, den hieſigen Bahnhof. 
In der Begleitung des Miniſters befanden ſich 
1 franzöſiſche und ruſſiſche höhere Staats⸗ 
eamte, 

Elbing, 5. Aug. (Ehrenſäbel.) Bei der Abgangs⸗ 
prüfung an der Kriegsſchule hat Fähnrich Panitzki 
vom Pionier⸗ Bataillon Nr. 18, Sohn des früheren 
Poſtdirektors Herrn Panitzki in Elbing, die Offi⸗ 
ziersprüfung mit beſonderer Auszeichnung be⸗ 
ſtanden. Es iſt ihm dafür vom Kaiſer ein Ehren⸗ 
ſäbel verliehen. 

Danzig, 5. Auguſt. (Dominiksmarkt.) Nach alt 
e Sitte wurde heute Vormittag der 
große Dominiksmarke feierlich eingeläutet. Wie 
alle derartigen Einrichtungen, ſo hat auch der 
Dauziger Dominik mit der Zeit an Bedeutung 
verloren, wenngleich er unter der Reihe der Jahr⸗ 
märkte, was die Zuſammenkunft an Schau⸗ und 
Beluſtigungsbuden anbetrifft, an erſter Stelle ſteht. 
Dagegen nimmt der Handel mit Tuchen, Leder⸗ 
Br und d feld ntgewiekter 80 mit irdenem 

eſchirr und ſelbſtgewirkter Lein 

m Jah 99 = wand von Jahr 
yck, 5. Auguſt. (Druckerei⸗Ver g 

der letzten Nummer der eng) de 
Ludowan dem Organ des Herrn Vahrke, hieß es 
die nächſte Nummer derſelben würde unvorher⸗ 
geſehener Schwierigkeiten wegen ausfallen. Der 
Schlüſſel zu dieſer Bemerkung iſt in einem 
Beltungsinerat gefunden, wonach am Sonnabend 
ie gauze Druckerei⸗Einrichtung zur Verſteigerung 


gel ig 

„Dromberg, 4. Auguſt. (Elektrizitätswerk. 
Kuppelei.) Das Bromberger Elektrizitätswerk 
hatte im vergangenen Jahre eine Einnahme von 
829 298,86 Mark und eine Ausgabe von 700 724,13 
Mark, alſo einen Betriebsüberſchuß von 12857473 
Mark, von dem ein Reingewinn von 34 226,38 Mk. 
(gegen 16 596,80 Mark im Vorjahre) verblieb. Die 
Mehreinnahme aus dem Licht⸗ und Kraftbetriebe 
betrug 44752 Mark. Es waren angeſchloſſen; 
Glühlampen 6048, Bogenlampen 314 und Motore 
68, zuſammen Kilowatt 602,86. — Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte geſtern die 49 jährige Arbeiter⸗ 
frau Auna Klarhöfer aus Schwedenhöhe wegen 
Kuppelei zu 1 Jahr Zuchthaus. Die Angeklagte 
iſt Mutter von 6 Kindern im Alter von 6 bis 24 
Jahren und hat ſich der Kuppelei nicht nur be⸗ 
5 5 fremder, bei ihr wohnender Mädchen, 
ondern ihrer eigenen 16jährigen Tochter ſchuldig 
gemacht. 

Kreis Gneſen, 4. Auguſt. (Haftentlaſſung.) Der 
Zimmermeiſter Dittrich aus Welnau, der wegen 
Verdachtes vorſätzlicher Brandſtiftung verhaftet 
war, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt. Bei dem 
Beſitzer Gabler war nämlich am Abend in der 
Scheune eine Holzklobe, welche mit Petroleum be⸗ 
goſſen war, und ein brennendes Licht gefunden 
worden. Dittrich wohnte in demjelben Hause, und 
beide lebten in Feindſchaft, darum lenkte ſich der 
Verdacht auf D. 

Poſen, 4. Auguſt. (um größten Truppen⸗ 
üübungsplatze) bezw. größten Artillerie⸗Schießplatze 
des deutſchen Reiches wird der Truppenübungs⸗ 
platz Biedrusko bei Poſen demnächſt umgewandelt. 
Die neue Anlage ſoll bis zum 1. Juli 1900 fertig 
geſtellt ſein und zwar ſind vorläufig 4 Millionen 
Mark zu dieſem Zwecke in Ausſicht genommen. 
Der neue Uebungs⸗ bezw. Schießplatz wird au⸗ 
nähernd 26000 Morgen umfaſſen. Er wird eine 
derartige Ausdehnung erhalten, daß die Artillerie 
in beiden Richtungen ie 10 Kilometer weit zu 
chießen vermag. 

Poſen, 5. Auguſt. (Todtſchlag.) Heute Nach⸗ 
mittag wurde auf der Schuhmacherſtraße ein 


— 


des rechten Oberſchenkels. 96 M 


Schloſſergeſelle von einem Maurer erſchlagen, 
cher den Vorfall verlautet folgendes: Drei 
Maurer waren vor dem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 18 damit beſchäftigt, ein Gerüſt aufzu⸗ 
banen, als vier Schloſſer aus Wilda des Weges 
kamen und eine Leiter, auf der ein Maurer ſtand, 
um einen Riegel zu befeſtigen. aus Uebermnth 
hin und her bewegten, ſodaß der Maurer in Ge⸗ 
fahr ſchwebte, herunterzuſtürzen. Der Maurer 
ſtieg infolge deſſen herab, worauf ſich eine 
Schlägerei entſpann, in deren Verlauf der Maurer 
Wierzychowski aus Jerſitz ein Riegelholz ergri 

und damit einem der Schloſſer ſo über den Kop 
ſchlug, daß er todt niederfiel. Der jofort herbei⸗ 
geholte Arzt Dr. Pincus konſtatirte Schädelbruch. 
Die Leiche wurde alsbald nach der Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht und der 
Thäter verhaftet und in das Polizeigefängniß 
eingeliefert. — Der erſchlagene Schloſſer heißt 
wie nun bekannt wird, Stanislaus Jankowsk 
und war verheirathet; in ſeiner Taſche fand man 


ark. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. Auguſt 1785, vor 114 
Jahren, wurde zu Tirſchenreuth in der Oberpfalz 
der bedeutende Germaniſt Joſeph Andreas 
Schmellergeboren. Seine ausgezeichneten Arbeiten 
legten durch ihre ſtrenge Methode den Grund zu 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen über die deutſchen 
Dialekte überhaupt. Vorzugsweiſe widmete er 
fi) dem Studium der 8 Mundarten. 
Schmeller ſtarb am 27. Juli 1852 zu München. 

Am 7. Auguſt 1779, vor 120 Jahren, wurde zu 
Quedlinburg der größte Geograph der neueren 
Zeit Karl Ritter geboren. Er iſt der Schöpfer 
der allgemeinen vergleichenden Erdkunde. Be⸗ 
wunderung erregte fein Rieſenwerk „Erdkunde“ 
als Zeugniß echten deutſchen Forſcherfleißes, als 
Quelle tiefſter Erkenntniß von Land und Leuten 
des Weltalls. Er ſtarb am 28. September 1859 
zu Berlin. 2 

Am 8. Auguſt 1873, vor 26 Jahren, ſtarb in 
Düſſeldorf der ausgezeichnete Bildhauer Julius 
Bayerle. Er errichtete 
Leitung das erſte Atelier an 
Akademie und ſchuf außer vielen Statuen, 
ſäulen, Marmorxeliefs und Büſten das Erinnerungs⸗ 
denkmal an die Siege 1870/71 für die Stadt Mül⸗ 
1455 an der Ruhr. Er wurde 1826 in Düſſeldorf 
geboren. 


Thorn. 7. Auguſt 1899. 

— Gerſonalien.) Der kommiſſariſche Ge⸗ 
werbeinſpektor Wingendorf in Thorn iſt unter 
Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines Ge⸗ 
eee zum königlichen Gewerbeinſpektor 
ernannt. 
— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat 
Eugen Kamecke aus Roſtock iſt zum Referendar 
Ah) unter Ueberweiſung an das Amtsgericht 
ewe. a 


Aſſiſtenten. Verſetzt find: 
trowski von Thorn nach Langenberg, 
E nach ae on: 2 m 
> er Borftan er weſtpr. Heerd⸗ 
huchgeſellſchaft) beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung in Marienburg, die für die letzte Sep⸗ 
temberwoche in Marienburg anberaumte Auktion 
von weſtpr. Heerdbuchthieren aufzuheben, da die Ge⸗ 
fahr der Seuchenverbreitung zu groß iſt. 
(Fahnenweihfeſt der Thorner 
Fleiſcher ⸗ Innung.) Geſtern beging die 
Thorner Fleiſcher⸗Innung bei herrlichem Wetter 
das Feſt der Weihe ihrer neuen Fahne. Um 
11½ Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der 
Junung auf dem Stadtbahnhofe, um die aus⸗ 
wärtigen Kollegen und Gäſte zu empfangen. So⸗ 
wohl der Inſterburger als der Graudenzer Zug 
brachten Feſtgäſte, die unter Muſik nach dem 
Schützenhauſe geleitet wurden, wo ſchon die 
Feſttheilnehmer aus Danzig mit Fahne und der 
Obermeiſter der hieſigen Innung die neuen Gäſte 
erwarteten. Hier bot die hieſige Innung allen 
auswärtigen Kollegen einen Begrüßungsſchoppen, 
wobei Herr Obermeiſter Wakgreey ſie herzlich 
begrüßte und die Hoffnung ausſprach, daß ſie nur 
freudige Stunden in unſerem alten Thorn ver⸗ 
leben und die heute erhaltenen Eindrücke und 
Auregungen im engeren Kreiſe zum Nutzen ſein 
möchten für das ehrſame Fleiſcherhandwerk. 
Reduer trank auf das Wohl der Gäſte. Von 
12 Uhr ab konzertirte die Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments von Borcke im Schützenhausgarten. 
Nachmittags 4 Uhr begann der Weiheakt. Als 
Ehrengäſte wohnten demſelben bei der Kommandant 
von Thorn, Herr Oberſt von Loebell, Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz. Stadtrath 
und Syndikus Kelch und Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Lindau. Der Fanfgrenmarſch für Herolds⸗ 
trompeten „Unter dem Kyffhäuſer“ von Heurion 
leitete die Feier ein. Nachdem die letzten Töne 
verklungen waren, beitieg Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz das Podium, um die Weihe der 
neuen Fahne mit einer Auſprache vorzunehmen. 
Es gelte, heute in froher und feſtlicher Art die 
neue Fahne zu begrüßen, die das Symbol der 
Treue und der Zuſammengehörigkeit ſei, und von 
der alten Abſchied zu nehmen. Die alte Fahne 
habe der Innung bei frohen Feſten vorangeweht, 
auch wenn mancher liebe Kollege zu Grabe ge 
tragen wurde, ſei ſie entfaltet worden. An tie 
knüpften ſich alſo Erinnerungen an fröhliche und 
auch traurige Tage; die alte Fahne habe das 
Fleiſchergewerbe emporblühen ſehen bis in die 
neueſte Zeit, deshalb werde die Innung ſie auch 
nicht in die Ecke ſtellen, ſondern ſie an einem 
uten Orte treu aufbewahren und in Ehren 
alten. An ihre Stelle tritt nun das neue 
Banner. Auch dieſes werde die Innung bei 
fröhlichen Feſten begleiten und auch, wenn 
mancher, der heute ihrer Weihe beiwohnt, zu 
Grabe getragen wird. Redner ließ darauf 
die neue Fahne enthüllen. Die Fahne trage den 
finnigen Spruch: „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt. der Mühe Preis!“ Wo die Arbeit 


fortdauernd walte, da werde auch der Segen 
nicht ausbleiben, und daß ſtets dieſen Segen die 
Thorner Fleiſcher⸗Innung erfahre, mit dieſem 
Wunſche übergebe er die Fahne dem Obermeiſter 
der Junung, Herrn Wakarecy. Derſelbe nahm 
die Fahne entgegen und ſprach dem Herrn 
Vertreter der Stadt für ſeine ſchönen Worte 
namens der Junung feinen Dank aus. Er ge: 
lobte ſodann die Fahne in Ehren zu halten bis zum 
Tode und legte den verehrten Feſtgenoſſen, in 
erſter Linie den Thorner Innungsmitgliedern, 
aus Herz, die neue Fahne als Sinnbild der 
Treue zu ihrem Handwerk und Handwerks⸗ 
genoſſen zu betrachten und dieſelbe ſtets und 
immerdar zu ehren. Im Hinblick darauf, daß 
unſer allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm I, 
der erſte Handwerker des großen, lieben deutſchen 
Vaterlandes und gleichzeitig der erhabene Schirm⸗ 
err und Förderer jedes Handwerks iſt, bat 
eduer zum Schluß, mit ihm einzuſtimmen in den 
Ruf: Unſer hochverehrter Kaiſer und König lebe 
hoch! Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung 
dreimal in den Ruf ein und ſang darauf ſtehend 
die Nationalhymne. Sodaun übergab Herr 
Obermeiſter Wakarech die Fahne mit dem 
Wunſche, dieſelbe ſtets in Ehren und mit Sorg⸗ 
falt zu tragen durch Wind und Wetter, dem 
Fahnenträger Herrn Albert Rapp, der dieſes 
auch gelobte. Von den drei Ehrenjungfrauen 
heftete Fräulein Eliſabeth Wakar ech, nachdem 
ſie zuvor einen auf dieſen Feſttag bezüglichen 
Prolog mit wohlklingender Stimme geſprochen 
hatte, ein von ihr künſtlich gearbeitetes, in Gold 
geſticktes Fahnenband an die fle a ne 
Dieſes trägt auf dem einen Ende die Aufſchrift: 
„Es blühe das Thoruer Fleiſchergewerk!“ auf 
dem anderen: „Gewidmet von E. W.“ Nach ihr 
ſagte noch Frl. Schinauer einen zweiten 
Prolog auf, und ſchmückte ebenſo wie Fräulein 
Robauska die Fahnenſtange mit einem Eichen⸗ 
gewinde. Sodann theilte Herr Obermeiſter 
Wakarecy mit, daß ihm von der Fleiſcher⸗ 
innung Konitz durch den Obermeiſter Ziebarth 
ein Fahnennggel überſandt worden ſei mit der 
Widmung: „Treu der Junung, tren dem Vers 


3 bande, treu dem dentjchen Vaterlande!“ Fahnen⸗ 


nägel überreichte der Bezirks⸗Vorſitzende der weſt⸗ 
preußiſchen Innungen, Herr Obermeiſter Ill⸗ 
mann⸗Dauzig für den deutſchen Fleiſcherverband 
mit der Deviſe: „Allzeit voran“, für den weſtpr. 
Bezirksverein: „Einig und ſtark“, für die Danziger 
Fleiſcher⸗Innung: „Nicht zittern, nicht zagen! 
Hoch die Fleiſcher⸗Innung!“ Ferner überreichten 
noch Fahnennägel Herr Hillenberg⸗Culm für 
die Culmer Innung, Herr Schmidt⸗Grandenz 
für die Graudenzer Innung und Herr Schmiede 
meiſter Heymann im Auftrage der Thorner 
Schmiede⸗Innung, alle mit einem Sinuſpruche. 
Herr Bürgermeiſter Stüwe⸗Kokotzko, der Vater 
des Schriftführers der Innung, hatte ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm geſandt. Die Fahne iſt aus 
einer Fahnenſtickerei in Hann. Münden und be⸗ 
ſteht aus ſchwerer blauer: und weißer Seide. In 
farbiger Kunſthandſtickerei ausgeführt iſt auf der 
blauen Seite in der Mitte ein Opferlamm, von 
einem Eichenkranz umgeben, über und unter 
welchem der Spruch: „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis!“ ſteht. Die vier 
Ecken ſind durch Embleme des Fleiſchergewerbes 
ausgefüllt, die durch Goldſtickerei verbunden ſind. 
Die andere, weiße Seite ziert das Thorner Stadt⸗ 
wappen, das ein Lorbeerkranz umſchließt und 
nach einem Original aus dem Jahre 1267 ge⸗ 
arbeitet iſt. Ueber und unter dem Wappen, ſo⸗ 
wie zu ſeinen beiden Seiten ſtehen in gothiſcher 
Schrift die Worte: „Fleiſcher⸗Innung Thorn 1899.“ 
Die Ecken ſind ebenfalls mit Goldverzierungen 
verſehen und miteinander verbunden. Das ganze 
Fahnentuch iſt mit ſchweren Goldfranzen beſetzt, 
die aus Ebenholz gedrechſelte Fahnenſtange krönt 
ein ſtark vergoldeter fliegender Adler. Die Fahne 
hat einen Werth von über 400 Mark. Nach be⸗ 
endetem Weiheakte jormirten ſich die Junungs⸗ 
angehörigen mit den Ehreugäſten Herren Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz und Stadtrath Kelch zu einem 
Feſtzuge durch die Straßen der Stadt. Außer 
der im Winde 5 neuen Innungsfahne 
führte der Zug die Fahnen der Innungen Danzig 
und Graudenz mit ſich. Der Feſtzug bewegte fich 
vom Schützenhauſe durch die Eliſabethſtraße, 
um den nenſtädtiſchen Markt, durch die Gerechke⸗ 
ſtraße, an der Culmer Esplanade vorbei, um 
das Kriegerdenkmal, ſodann durch die Culmer⸗ 
ſtraße, dem altſtädtiſchen Markt vorbei, durch 
die Breiteſtraße wieder nach dem Schützenhauſe. 
Die Häuſer der Thorner Innungsmitglieder 
hatten geflaggt. Von 5 Uhr ab konzertirte die 
Kapelle des Infauterie⸗Regiments von Borcke im 
Feſtlokale und das Programm, das 


Verherrlichung des Feſtes beizutragen. Mehreren 
mag es wohl ſchwer gefallen ſein, ſich zur Fahrt 
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nach Thorn zu entſchließen, aber das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit ſei ſtark unter allen Ge⸗ 
werksgenoſſen, den hieſigen wie den auswärtigen. 
Ihnen, den auswärtigen Kollegen und Gäſten, 
bringe er ſein Hoch. Der Obermeiſter der 
Danziger Innung, Herr Illmann jagte: Wenn 
auch ſo viele ſchöne Worte heute bei der Ein⸗ 
weihung der neuen 175 gefallen ſeien, ſo ſehe 
er doch einen mit ſchwarzen Wolken bedeckten 
Himmel, der ein gewaltiges Gewitter mit Blitzen 
zuf das Fleiſchergewerbe zu entladen drohe. 
Gerade in dieſer Zeit, wo das Fleiſchſchaugeſe 
das Fleiſchergewerbe und auch den Landwirt 
ſchwer zu belaſten drohe, müßten die Fleiſcher 
deſonders feſt zuſammenhalten und ſich gegen 
dieſes Geſetz wehren. In dieſem Sinne trinke er 
auf das Wohl der Thorner Innung. Herr 
Hillenber 8. Culm erwiderte, daß es für Blitze 
doch auch Blitzableiter gebe, und dieſer Blitz⸗ 
ableiter ſei der deutſche Fleiſcherverband, auf den 
lich die Kollegen ſtützen könnten. Darum bringe 
er dem deutſchen Fleiſcherverbande ein Hoch. 
Pant brachten noch Trinkſprüche aus Herr 
Baul Nenmann⸗Danzig auf die Frauen und 
Jungfrauen, Herr Hillenberg ⸗Culm auf den 
Obermeiſter der Thorner Innung Herrn Wakare 
und Herr Fleiſchermeiſter Thomas- Thorn au 
Herrn Bürgermeiſter Stachowig. Nach dem 
Feſteſſen vereinigten ſich die Theilnehmer im 
großen Saale zu einem Tänzchen, das alle noch 
recht lange beiſammenhielt. Das nach deutſcher 
Handwerkerart ſchön begangene Feſt wird den Feſt⸗ 
theilnehmern dauernd in froher Erinnerung 
bleiben. — Bemerkt ſei noch, daß im Schützen⸗ 
arten Herr Sydow⸗Grandenz eine Sanitäts- 
Ginttaune ausgeſtellt hatte, die von den Fleiſcher⸗ 
meiſtern als ſehr zweckmäßig anerkannt wurde. 
— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
Liten) hält morgen Abend von 8 Uhr ab im 
Reſtaurant Nieolai eine Verſammlung ab, welche 
ſich hauptſächlich mit der ſehr wichtigen Frage 
der Vereinheitlichung des deutſchen Kirchen⸗ 
geſanges im Bisthum Culm befaſſen wird. Herr 
— — Wagner⸗Mocker wird das Referat dazu 
halten. 
n in Danzig.) Der 
Herr 


berpräſident hat genehmigt, daß von dem f 


Vorſtaude des Vereins „Frauenwohl“ in Danzi 

im Anſchluß an die während der Zeit von A. 81 
7. Dezember d. Js. abzuhaltende Weihnachts⸗ 
meſſe in gunſten des Vereins eine Verloſung von 
gewerblichen Handarbeiten veranſtaltet wird 
und daß 3000 Loſe zum Preiſe von je 050 Mark 
in der ren te re werden. 

PR ‚gr ie. n der hieſigen 
ſtaatlichen kaufmänniſchen Fortbilbungstehnte un 
nicht, wie wir nach Nr. 183 unſerer Zeitung be⸗ 
richteten, kurſusweiſe ſtenographiſcher Unterricht 
ertheilt, ſondern es iſt die Stenographie mit 
einer Stunde wöchentlich als obligatoriſcher 
Unterrichtsgegenſtand in den Lehrplan der Schule 
aufgenommen worden. Den Unterricht ertheilt 
Herr Mittelſchullehrer Behrendt. 

— (Die Stoppelfelder) find erſchienen; 
ſie machen einen wehmüthigen Eindruck, denn ſie 
ſagen, daß die Höhe von der Herrlichkeit des 
Sommers vorüber iſt, und die Fülle beginnt nun 
immer mehr zu ſchwinden. Der reichbeladene 
Erntewagen hat die Felder ihres werthvollſten 


Schmuckes beraubt, um die Scheunen zu füllen] Patientin ſchließlich auf Befragen mittheilte, daß 


mit der koſtbarſten Gabe des J 


bald nach, von Tag zu Tag wird es immer leerer 

anf den Fluren in eben demſelben Maße, wie 

früher ſich das Wachsthum täglich mehrte. Die 

Augenweide verliert ſich, dafür tritt die Ernte in 

ihr Recht, und es iſt gewiß eine der ſchönſten 

eg reichlich ernten zu können. Was dem 
uge abgeht, gewinnt der Magen. 

— (Die Haide blüht.) Weithin bedeckt 
das feinäſtige Geſträuch mit ſeinen zarten blaß⸗ 
blauen und rothen Blumenglöckchen den Boden 
des Waldes und der Ebene. Tauſende fleißiger 
Bienen umſummen die kleinen Blüten, um Honig 
einzuſammeln. Es liegt ein  eigenthfimlicher 
melancholiſcher Reiz über die im Sonnenglanz 
liegende Haide ausgebreitet, und die Haideblume 
verleiht derjelben eine geheimnißvolle, unſagbare 
Poeſie. Auch im Walde gedeihen die niedlichen 
Haideblumen und erfreuen Auge und Herz, und 
ſo mancher Strauß wandert aus dem Walde mit 
in die Wohnſtube als Zimmerſchmuck. 

— Das kalte Mittageſſey) iſt in den 
heißen Sommertagen in manchen Gegenden nur 
zum Vortheile für das Wohlbefinden Sitte. 
Heißes Eſſen heizt von innen ein und die Sonnen⸗ 
wärme von außen und erzeugt ſomit einen Zu⸗ 
ſtand der Unbehaglichkeit. Dazu kommt, daß die 
beißen, fetten, gebratenen und gekochten Speiſen 
das Verdauungsfieber erhöhen und Müdigkeit zur 
unpaſſenden Zeit, d. i. am Tage, erzeugen, und 
der Tagesſchlaf raubt dann manchem in den 
warmen Nächten und warmen Betten den ſchönen 
Nachtſchlaf, abgeſehen, daß die Tagesmiddigkeit 
Uuluſt zur Arbeit mit ſich verbindet und Tages⸗ 
ſchlaf ſchöne Arbeitszeit vergeudet. Kaltes 
Mittagsbrot, in Form eines zweiten Frühſtücks, 
wie in England allgemein üblich, macht in den 
heißen Tagen viel weniger träge, ſchläfri 
arbeitsunluſtig. Es iſt viel prakkiſcher, zur heitien 
Jahreszeit die Schwer verdauliche warme Mahl⸗ 
zeit auf den kühleren Spätnachmittag oder Abend 
zu verlegen. Es kommt dabei nur auf die Ge⸗ 
wöhnung an. In Straßburg, wo Regimenter aus 
allen deutſchen Gegenden vereinigt find, ißt z. B. 
ehr zu ſeinem Wohlbefinden das hannoverſche 
Ulanen-Regiment zur heißen Mittagszeit kalt, 
und abends warm. Ebenſo iſt es vortheilhaft, 
außer vielen Früchten möglichſt trocken zu eſſen, 
d. h. wenig Flüſſigkeit zu genießen, und zwar 
gleich vom frühen Morgen an, hier z. B. den 
Kaffee fortzulaſſen. Die Erfahrung lehrt, daß 
trockene Speiſen den wenigſten Durſt a en. 
Das beſte dürfte früh nach engliſcher Art ein 
Brot, Butter, Käſe, Eier, kaltes Fleiſch, wenig 
geſalzen. Sehr viel Durſt erzeugt auch alles 
ſcharfe Gewürz, namentlich Salz und Pfeffer, 
was jeder probiren kann. 

— Eine Warnung vor dem Küſſen 
auf die Augen) liefert ein Kraukheitsfall, den 
Prof. Dr. Uthoff, der Direktor der Univerſitäts⸗ 
Augenklinik in Breslau, in ſeiner Vorleſung zur 
Sprache brachte. Vor einiger Zeit wurde die ſeit 
Aiden in glücklicher Ehe lebende Frau eines 

ittergutsbeſitzers mit einer ſehr heftigen Augen⸗ 
entziin amd in die Klinik aufgenommen. Lange 
war man im Zweifel darüber, welcher Urſache die 
bösartige Krankheit zuzuſchreiben ſei, bis die 


und 


0 ahres. Wird das ihr Gatte die Gewohnheit habe, 
Korn einmal geerntet, fo folgen Weizen, Gerſte] Augen zu küſſen. 8 g y 
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e häufig auf die 
Es wurde nunmehr zur 
mikroſkopiſchen Unterſuchung des Sputums des 
Mannes geſchritten, 
demſelben zahlreiche Pueumokokken enthalten 
waren. Es ſind dies die winzigkleinen Erreger 
der Lungenentzündung. Die nunmehr bei der 
Patientin eingeleitete ſachgemäße Behandlung 
vermochte zwar dem weiteren Umſichgreifen der 
Entgintung Einhalt zu thun, es waren aber 
bereits in der Hornhaut ſo ſtarke, nicht wieder zu 
beſeitigende Trübungen eutſtanden, daß die Seh⸗ 
kraft beider Augen faſt vollſtändig verloren war. 
Da das Vorkommen von Pneumokokken im 
Munde nichts außergewöhnliches iſt, jo bilde 
dieſer Vorfall eine eruſte Warnung. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Auguſt. (Geſchenk 
von Kirchenglocken.) Den Bemühungen des Herrn 
Pfarrer Ullman in Grabowitz iſt es gelungen, für 
ſeine Gemeinde drei neue Glocken koſtenlos zu be⸗ 
chaffen. Der Gemeindekirchenrath in Rüdesheim 
am Rhein hat beſchloſſen, ſeine drei Stahlglocken 
im Geſammtgewicht von 13 Zentnern, die durch 
neue bronzene erſetzt werden, der Gemeinde Gra⸗ 
bowitz zu überweiſen. Davon ſoll die größte in 
den Glockenſtuhl vor dem Beetſal in Schillno ge⸗ 
hängt werden: die zweite ſoll auf dem Kirchhof in 
Be und die dritte auf dem Kirchhof in 
Schillno in einen neuen Glockenſtuhl gehängt 
werden. Die Glocken mit allem Zubehör ſind be⸗ 
reits eingetroffen. 


Mannigfaltiges. 

(Opfer der Wiſſenſchaft.) In 
Santiago de Kuba iſt der „Frankfurter 
Ztg.“ zufolge als ein Opfer der Wiſſenſchaft 
der prakt. Arzt Dr. med. Friedrich Wilhelm 
Fabriziuns aus Speyer geſtorben. Am 
25. Juni erlag er dem gelben Fieber, zu 
deſſen Studium und Bekämpfung er nach 
Kuba gegangen war. Der Verſtorbene war 
Militärarzt in der amerikaniſchen Armee. 

(Zwei Söhne des ermordeten 
Präſidenten von San Domingo) 
befinden ſich zu ihrer Ausbildung ſeit dem 

ahre 1896 in Hannover; der ältere, 
16 jährige, beſucht das Gildemeiſterſche, der 
jüngere, 14jährige, das Dr. Hilpertſche 
Inftitut. Ein älterer Bruder der beiden 
ſtudirt in Paris Jura. Die beiden Jünglinge 
ſind mit acht anderen vor drei Jahren mit 
dem Konſul Hohlt herübergekommen. 


Gemeinnütziges. 

(Mir iſt etwas ins Auge geflogen) 
Es kommt häufig vor, daß kleine Inſekten oder 
auch Staub und Kalktheilchen in das menſchliche 
Auge eindringen; aber ſo leicht der Fremdkörper 
auch in das Auge gekommen iſt, ſo ſchwer bringt 
man ihn wieder heraus. Das übliche Mittel, das 
entſtehende Unbehagen durch Reiben mit dem 
Finger zu beſeitigen, verſchlimmert meiſtens nur 


den Schmerz, und die Entfernung durch vor⸗ 
ſichtiges Herausnehmen iſt mü coll; ——.— 
dürfte die 
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Amtliche 3 Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Sonnabend den 5. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 
a per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht iuländiſch grobkörnig 
685 738 Gr. 135—139 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129 Mk. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
— 203—207 Mk., tranſito Winter⸗ 185 


ark. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4,02% Mk., 


Roggen⸗ 4,65 Mk. 

Hamburg, 5. Auguſt. Rüböl ruhig. 
loko 48 ¼. — Kaffee behauptet, Umſatz 4500 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,95. — 


Wetter: Heiß. 


ede Dame findet 


in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 


vonn sie Danz & Co. Muster 


von Barmen 317 verlangt. 


8. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.37 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.40 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.32 Uhr. 


er wi i in. 
und dieſe ergab, daß in 19 r wirkendes Verfahren vielen erwünſcht ſein. 


Bekanntmachung. | 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ze. für das 2. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1899 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſteus 

den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ebene an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags - Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 


— 


** 
enera etlung. ber. 
Bekanntmachung. Pnis woſſerdichte Eingemachtes 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und 8 aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeträge, Anerken⸗ 
nungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſouſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn den 30. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


28 Pl. 


Ia Raffinade, 
harter Zucker, Pfd. 28 Pf. 


F. Wein-, resp. Frucht-Essig, 
garantirt rein, Liter 30 Pf. 
tra stark. Essigsprit, 

Liter 15 Pf. 


Pergament-Papier, 


Saftyenlad, Ein 10 

„ UEinma 

Salicylſüure, Prise 

en bu 6 Senf. 
togen⸗, Farben, Seifen⸗ 
s Handlung. N HK. 
B. Bauer, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 
Aufwärterin geſucht Narlſtr. 11, 1,4 


Ka 


empfehlen 
Löwe iſt 


und iſt echt 


vieca 


m 
Ir. Manstein, 


Größte geinungs fähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material, 


Die Anifarn, Mützen. abrit 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Gcke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗[ſofort. 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Umhänge 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert fehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 
Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
Zigarren nicht vertragen können. 

geſetzlich 
ahmungen ge 

Löwe koſtet 6 Mark pro 100 Stück 


m in Thorn zu haben. 
idengemenge, 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
rüben, Johanniroggen (mit 


Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ — 


und Gerſtenſchrot, 
offerirt billigſt 


Sa ſi an. 
Viſche zun vaſchen n. plätten 


ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verlehrg⸗Auſtalt, 
Berlin E 1. Zimmerſtr. 87. 


Ernteſeile 


ute, ſehr feſt und praktiſch, 
am lang, offerirt à 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 


von 
ca 


Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Blaneufabrit, Gleiwitz. 


frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. à 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen. 


uze 
Justus Wallis, 


Papiergeschäft, 


—  — 


Spurlos verihwunden 


ift, die schwere tismus und Aſthmaleiden durch 
auſtraliſch. Eucalyptus Globulus (kein 
Geheimmittel). 

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 


Mittel gegen 10 Pf.⸗Marke gerne 


Auskunft. 
Otto Mehlhorn, 
Brunndöbra, Sachſen Nr. 256. 


Hygienische 


Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
6. Band, Berlin 61. 


gegen Nach⸗ 


ſchützt. 


nur bei Oskar 


villosa), Gerſte, 


Leinkuchenmehl Bellealliancestrass 73. 


mann, auch mit wenig Mittel, dureh 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Pferdeſtall u. Nemiſe 3. b. Gerſtenſtr. 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mellienſtraße 60. 


iſt m. Vaters langjähr. Rheuma- | ft 


Geld. e Achtung!: 


er Geld auf Hypothek oder] Feiner dentſcher Cognac, 


aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superier ½ Ltr.⸗Fl. à 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Ume 
gegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 
Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mt. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


AAAAAAAAAA A 
Günſtiger Gelegenheitskauf 


ür Reſtaurateure! 
„Für efanrnlene), 


Automat 


(1,45 m hoch . 85 cm breit) 


umſtands halber fatt 600 Mk. 
für uur 400 Ml. 
2 verkaufen. Zu er⸗ 


agen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


X 
Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, Burſchengelaß u. Pferde 
all von ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und augrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Ein gut möbl. Balkonzimmer 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraße 60, 1 Tr., r. 


Großes möbl. Borderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


bin möbl. Zimmern. Kabinet, 


Tr., n. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 


Wohnungen, 
8, 5, 4, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall, Remiſe billig 
zu vermiethen. Hofſtraße 7. 
ohuung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Hertſchaftliche Wohnung. 

Breiteftrafe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


Sultan. 
errſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Badeſtube, reichlichem 
Zubehör, kleinem Vorgarten und 
Hintergarten vom 1. Oktober ab oder 
eventl. auch früher zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 51. 

Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftl. Wohn. 2 und 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh. auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiet 

Daſelbſt eine trockene Kellerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 


Serrihnftlihe Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mahnung, 

II. 3 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Die L. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


erechteſtr. 151 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 

mittelgroße Wohnungen 

Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


„nellonmehunng,, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hofe 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 


4= reſp. 3zzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


„„ 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
2 ee, 8 ER 17 

en 
eiligegeiſtſtraße-Ecke — 2 


wer Mittelwohnungen 


find zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 
äckerſtraße 15 it die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Eine Heine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Eine Parterre⸗Vohunng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethon. 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


Bausch Wohnung, 3 Zimmer u. 


Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. G. Tausch. 
Eine Wohnung, 

2 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


II. Wohnung . v. Marienftt. * 


Eine kleine Wohnung, 


4. Et., an ruhige Leute zum 1. Ob 
tober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3, pt. 


